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Vieles hat sich geändert!

Seit unserer letzten TB-
Journal Ausgabe im Jänner 
haben sich die Ereignisse 
überschlagen. Niemand hat 
zu diesem Zeitpunkt noch 
damit gerechnet, dass viele 
Menschen mit Existenz
ängsten konfrontiert werden 
und dass Teile der Wirt-
schaft stark einbrechen und 
auch stillstehen.
Derzeit ist der Zusammen-
halt in jeder Beziehung 
mehr gefragt denn je. Wir vom VÖTB haben uns für 
die kommenden Monate unter anderem das Ziel 
gesetzt, in die Regionen zu unseren Verarbeitungs-
betrieben zu fahren, um deren Sorgen und Hand-
lungen direkt mitzubekommen. Viele telefonische 
und persönliche Kontakte bestärken mich in meiner 
Meinung, dass eine nachhaltige, zukunfts- und 
gewinnorientierte Firmenphilosophie langfristig die 
richtige Entscheidung ist. Die finanzielle Unabhän-
gigkeit gewährleistet im Krisenfall sowohl für den 
Unternehmer, als auch für den Mitarbeiter zumin-
dest keine abrupte Katastrophe. 
Mehr denn je sind wieder die regionalen Vernetzun-
gen gefragt. Mitarbeiter aus den eigenen Regionen 
und das Beziehen der Produkte von nationalen 
Betrieben stärken unsere eigene Sicherheit, vor 
allem unsere Unabhängigkeit. Diese Vorgangsweise 
wird unsere Gesellschaft sowohl geschäftlich wie 
auch privat nachhaltig stabilisieren.
Vielleicht haben wir diese, uns aufgezwungene 
Nachdenkpause gebraucht, damit wir uns wieder 
mehr mit den wesentlichen Werten der Gesellschaft 
beschäftigen. Nicht nur „ich alleine“ sollte Erfolg 
haben, sondern das WIR – das Gemeinsame – sollte 
mehr beachtet werden. Nur so können uns Krisen, 
welche zwangsläufig in unserem Leben immer  
wieder auftreten, nicht so leicht erschüttern.
Ich wünsche allen, dass das Erfordernis, derzeit 
einen behördlich verordneten Abstand einhalten  
zu müssen, uns speziell im Geschäftsleben für  
die Zukunft wieder näherbringt und mehr ein  
Miteinander als ein Gegeneinander bewirkt.  
Mehr Glück liegt im gemeinsamen Erfolg.

In diesem Sinne alles Gute und viel Erfolg, 
 
Ihr Gregor Todt

Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur-
und Trockenausbauunternehmungen
gregor.todt@voetb.at

E d i t o r i a l
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Save the date 2020
 �FM.DAY 2020: 23. September 2020, Wien 

Park Hyatt Vienna 
Infos: www.fm-day.at

 �Österreichische Bautage: 17. – 19. November 2020 
Congress Loipersdorf 
Infos: www.bautage.at

 �EUROSkills: 6. – 10. Jänner 2021, Graz 
Infos: www.euroskills.com

 �BAU 2021: 11. – 16. Jänner 2021, München 
Messe München 
Infos: www.bau-muenchen.de 

Trockenbau-Journal Vorschau 3/2020
In der kommenden Ausgabe beschäftigen wir uns u.a.  
mit dem Schwerpunktthema „Raumakustik & Schallschutz“ 

Anzeigenschluss: 24. August 2020
Erscheinungstermin: 25. September 2020
Infos: www.trockenbaujournal.at
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ETHOUSE Award 2020

  Der Preis würdigt zum zehnten Mal Sanierungen, die das Thema 
Energieeffizienz ganzheitlich umsetzen und dabei auch architektonisch 
Impulse setzen. In den Kategorien „Privater Wohnbau“, „Wohnbau“ und 
„Öffentliche Bauten“ wurden vier Siegerprojekte ermittelt. Die Auszeich-
nung geht sowohl an Architekten als auch an WDVS-verarbeitende 
Betriebe und war abermals mit einem Preisgeld dotiert. Aufgrund der 
aktuellen Situation fand die Preisverleihung virtuell statt. Die ARGE Quali-
tätsgruppe Wärmedämmsysteme (QG WDS) zeichnete neben den Einrei-
chern wie Planer, Architekten und Wohnbaugesellschaften, auch die ver-
arbeitenden Betriebe aus. Besonderes Gewicht kam bei der Bewertung 
den Aspekten der Energieeffizienz und dem Zugang der Gestaltung zu. 

Übersicht der Preisträger: www.ethouse.waermedaemmsysteme.at

EuroSkills 2020:  
Verschiebung der  
EM auf Jänner 2021

  Aufgrund der aktuellen Situation und der 
schwer einschätzbaren Entwicklung rund um 
COVID-19, wird die Europameisterschaft der 
Berufe, EuroSkills 2020 vom 6. – 10. Jänner 
2021 im Messe Congress Graz stattfinden. 
Früher lässt sich eine internationale Veran-
staltung dieses Formates nicht realisieren. 
EuroSkills ist ein Berufswettbewerb, der alle 
zwei Jahre in Form einer Europameister-
schaft ausgetragen wird. Im Mittelpunkt stehen die Spitzenleistungen 
von jungen, hoch talentierten Fachkräften. Die Teilnehmer sind  
Nachwuchsfachkräfte im Alter von bis zu 25 Jahren entweder mit 
einer abgeschlossenen Lehre, Absolventen einer Fachschule, einer 
berufsbildenden höheren Schule, wie zum Beispiel einer HTL, oder 
einer Fachhochschule. Die Wettbewerbe in den Berufsfeldern aus 
Industrie, Handwerk und Dienstleistung werden von rund 650 aktiven 
Teilnehmern aus 30 Ländern in 45 Bewerben bestritten. 

Infos: www.euroskills2020.com 
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TIPP!
Generalversammlung für  

VÖTB-Mitgliedsunternehmen
15. – 16. Oktober 2020

Innsbruck  
www.voetb.at 

BAU 2021:  
Weltleitmesse  
für Architektur,  
Materialien und Systeme

  Die Weltleitmesse BAU stemmt sich erfolgreich gegen die Auswir-
kungen der weltweiten COVID-19 Epidemie. Trotz der schwierigen 
Situation, freut sich die Messe-Organisation über das rege Interesse. 
Das Projektteam der BAU geht davon aus, wieder alle 18 Messehallen 
mit insgesamt 180.000 Quadratmetern Ausstellungsfläche belegen zu 
können. Auch das Rahmenprogramm wird wieder auf Champions-
League-Niveau sein. Architekten, Planer und Bauingenieure dürfen 
sich auf Vorträge renommierter Kollegen aus aller Welt freuen. Das 
spezifische Angebot für das Bau- und Ausbaugewerbe wird ausge-
weitet, so wird es u.a. erstmals eine „Demonstration Area“ mit Vor-
führungen von Bau-Profis geben. 

Infos: www.bau-muenchen.com

Haus Penzing.  
Sieger ETHOUSE  
AWARD 2020 Kategorie 
„Öffentliche Bauten“  
(Wien 14)

KURZ NOTIERT



erklärt zunächst wichtige Voraussetzungen für 

die Planung. Es folgt eine Auflistung der 

Punkte, die zu beachten und einzuhalten sind. 

Besonders praktisch: Jedes Gewerk hat ein 

eigenes Symbol, so weiß jeder Handwerker auf 

einen Blick, welche Inhalte ihn betreffen. Eine 

praktische Checkliste dient außerdem als Hil-

festellung für die Abstimmung zwischen Auf-

traggeber und Gewerken. 

„Ziel war es, ein Regelwerk aller beteiligten 

Gewerke auf den Markt zu bringen, das dabei 

helfen soll, gemeinsam schadensfrei zu arbei-

ten. Das beugt Reklamationen vor! Nur so 

bekommt man zufriedene Auftraggeber und 

Auftragnehmer und hebt damit gleichzeitig 

das Image aller Verarbeiter“, ist Präsident  

Gregor Todt überzeugt.�

INFOS: Merkblatt gibt es gratis unter  

www.voetb.at/service/documente und  

www.fliesenverband.atFo
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Besonders beim Trockenbau existieren 

Schnittstellen zu beinahe jedem 

Gewerk im Innenausbau. Im Berufs-

alltag wird die Zusammenarbeit oft für alle Betei-

ligten zur Herausforderung. Das war Anlass für 

den Verband der Österreichischen Trockenbau-

unternehmen, das Merkblatt „Unser Bad“ ins 

Leben zu rufen. Gemeinsam mit der Bundesin-

nung der Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstech-

niker, der Elektro-, Gebäude-, Alarm- und Kom-

munikationstechniker, den Malern und Tapezie-

rern, dem Österreichischen Fliesenverband, dem 

Verband der Österreichischen Estrichhersteller 

sowie dem Verband der Österreichischen 

Arbeitsgemeinschaft Putz (ÖAP) und dem tech-

nischen Unterkomitee Putze (TUK) wurde etwa 

ein Jahr an der Abstimmung gearbeitet.

Das Merkblatt gilt für private Bäder und 

gewerbliche Sanitäranlagen und umfasst alle 

Punkte, die für die erfolgreiche Umsetzung 

eines Badezimmers wichtig sind. „Unser Bad“ 

Jeder Handwerker kennt die Situation: Auf der Baustelle arbeiten verschiedenste Gewerke an einem Projekt. 
Zeitdruck und mangelnde Kommunikation können dabei zu Verzögerungen, Schadensfällen und Konflikten  
führen. Um das in Zukunft zu verhindern, entwickelt der VÖTB gemeinsam mit Verbänden und Innungen eine 
Reihe von Merkblättern. Als erstes präsentiert der Verband nun „Unser Bad“. Das praktische Regelwerk  
soll die Zusammenarbeit verbessern und so Reklamationen vorbeugen.

Unser Bad – Erfolgreich 
zusammenarbeiten

VÖTB initiiert gewerkeübergreifenden Leitfaden

Das Badezim-
mer ist das  
perfekte erste 
Beispiel, denn 
hier treffen die 
meisten Gewer-
ke aufeinander. 
Das Merkblatt 

„Unser Bad“ unterstützt 
alle Gewerke, ihre Arbeit 
effizient zu erledigen, ohne 
sich in die Quere zu kom-
men. Mit dieser Initiative 
erleichtert der VÖTB die 
Arbeit unserer Branche  
und fördert ein erfolg
reiches Miteinander.
Gregor Todt, VÖTB-Präsident

Zusammenarbeit.
Um Schadensfälle 

in Zukunft zu  
verhindern, ent

wickelt der VÖTB 
gemeinsam mit  
Verbänden und 

Innungen eine Reihe 
von Merkblättern.



Dieses innovative Merkblatt (Ausgabe 

Jänner 2020) wurde vom VÖTB 

gemeinsam mit Verbänden und 

Innungen gemeinsam entwickelt, um Scha-

densfälle zu verhindern. Das praktische Regel-

werk befasst sich mit Hinweisen für die Schnitt-

stellen dieser Gewerke, um gemeinsam scha-

densfrei zu arbeiten. Das beugt Reklamationen 

vor, bringt zufriedene Auftraggeber und Auf-

tragnehmer und hebt damit das Image aller 

Gewerke. Mit Ing. Thomas Huber, Leitung 

Anwendungstechnik Saint-Gobain Rigips Aus-

tria, entsandte der VÖTB einen fachlich kom-

petenten Vertreter in den gemeinsamen Arbeits-

kreis „Unser Bad“, der in diesem die Probleme 

des Trockenbauers darstellte und vertrat. 

Das Trockenbau-Journal sprach mit Ing. 

Thomas Huber und Dipl. Ing. (FH) Anita 

Wolf, Geschäftsführerin des Österreichischen 

Fliesenverbandes, über das erste gemeinsame 

Merkblatt „Unser Bad“.

Trockenbau Journal: Welche Beweggrün-
de führten zu diesem gewerkübergreifen-
den Projekt? Wer hat die Zusammenarbeit 

6

letztendlich initiiert und „auf Schiene“ 
gebracht?
Anita Wolf: Grundsätzlich geht es um die 

Schnittstellenproblematik, die wir am Markt 

beobachten. Das Hauptproblem ist, dass auf 

der Baustelle nicht ausreichend kommuniziert 

und miteinander gesprochen wird. Aus diesem 

Grund ist der VÖTB auf den Fliesenverband 

zugekommen und nach einem Erstgespräch ist 

dann die Idee für ein gemeinsames Merkblatt 

aufgekommen. 

Thomas Huber: Der VÖTB hat sich hier 

einen kompetenten Partner gesucht, der auch 

schon Erfahrungen mit Merkblättern hat. 

Daher haben wir auch gesagt: Wir müssen 

schauen, dass wir hier gemeinsam etwas 

zustande bringen, um mit den anderen Gewer-

ken wieder ins Gespräch zu kommen und 

damit ein Wir-Gefühl zu schaffen. Keiner ist 

alleine mit seinen Problemen, jeder hat gleiche 

oder ähnliche Aufgabenstellungen auf der Bau-

stelle. Der eigentliche Ausgangspunkt war die 

Frage, wie man die Zusammenarbeit zwischen 

den einzelnen Verbänden stärken kann. Wir 

alle sind recht schnell auf ein gemeinsames 

Trockenbau Journal            2  2020
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AKTUELL. Merkblätter, die nicht aktuell sind,  
sind auch nicht attraktiv.

Unser Bad: Kommunikation auf der Baustelle

Stolz wurde im Februar 2020  
das erste gemeinsame Merkblatt 
„Unser Bad“ auf der KERAMIKO-

Messe in der MARX-Halle in Wien 
präsentiert, welches für private 
Bäder und gewerbliche Sanitär

anlagen als technische Hilfestellung 
heranzuziehen ist.  

von Anna Tauber

Ein Wir-Gefühl erschaffen



ISOVER 
InsulSafe
Einblasdämmung

www.isover.at

Ökologischer Dämmstoff
ohne Flammschutzmittel 
und Pestizide

Höchster Brandschutz
nicht brennbar, 
Euroklasse A1

Dauerhaft setzungssicher
für gleichbleibende 
Dämmleistung

ISOVER. So wird gedämmt.

Ökologischer Dämmstoff
ohne Flammschutzmittel 

Höchster Brandschutz

Dauerhaft setzungssicher
für gleichbleibende 

Ökologischer Dämmstoff
ohne Flammschutzmittel 

Höchster Brandschutz

Dauerhaft setzungssicher

Vielfaches (das Badezimmer) gekommen, in 

dem sich die beteiligten Verbände wiederfin-

den konnten.

TBJ: Wer trägt denn in Ihren Augen die 
Hauptverantwortung für zufriedenstellen-
des Schnittstellenmanagement? 
TH: Ganz klar der Planer, der sollte auch der 

Initiator sein. Für ihn ist das auch sicherlich 

nicht einfach, weil er ja nicht nur ein Gewerk 

zu koordinieren und managen hat. Das Merk-

blatt ist hier als Hilfestellung, zumindest im 

Badezimmer, gedacht. 

AW: Der Planer beziehungsweise der Bauherr! 

Fehler, die in der Planung passieren, wirken 

sich direkt auf den Handwerker aus. Das 

Merkblatt soll aber auch die unterschiedlichen 

Fachleute für das andere Gewerk sensibilisie-

ren. Das Merkblatt unterstützt zwar alle 

Gewerke, ist aber nicht nur für den Handwer-

ker konzipiert worden. Viele Dinge, die der 

Handwerker ohnehin weiß, sind jetzt darin 

nicht enthalten – das würde auch den Rahmen 

sprengen. Der Knackpunkt ist nicht der Inhalt, 

sondern dass überhaupt eine Koordinierung 

stattfindet. 

A k t ue  l l
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Hilfestellung.  
Das Merkblatt soll 

keine Normen 
ersetzen. Es 

besteht aus einer 
Auswahl der wich-
tigsten Punkte für 

die sechs betei
ligten Gewerke. 

zungsrohre, Trockenbauwände, keramischen 

Belege et cetera verwendet werden sollen, 

danach muss er planen.

AW: Der Planer sollte vorher überlegen, was 

die Gegebenheiten und Kundenwünsche sind 

– und sich dann bei der Industrie schlau 

machen und Systeme finden. ➝

TBJ: Zu welchem Zeitpunkt sollte man sich 
bereits mit Schnittstellenmanagement und 
der Koordinierung auseinandersetzen? 
TH: So früh wie möglich. Der Planer sucht 

sich nach bestimmten Gegebenheiten schon 

bestimmte Systeme aus. Das heißt, er sollte 

eigentlich theoretisch wissen, welche Hei-



chen Themen wurde zusätzlich fachlich kom-

petente Verstärkung eingeladen, aber aus den 

sechs Gewerken war immer jemand dabei. 

TH: Der große Vorteil war aber auch, dass 

nicht zu viele Leute beteiligt waren. Das hat 

ermöglicht, dass nicht am Thema vorbei oder 

bereits Besprochenes wieder neu diskutiert 

wurde. Im Durchschnitt hatten wir als gesam-

ter Arbeitskreis eine Sitzung pro Monat, zwi-

schendurch haben wir uns zu zweit getroffen, 

um organisatorische Arbeit zu leisten, Texte 

zu verfassen und Korrektur zu lesen. In den 

Verbänden wurden zusätzlich in internen Sit-

zungen Inhalte erarbeitet.

TBJ: Wie kann das Merkblatt auf der Bau-
stelle herangezogen werden?
AW: Indem sich alle Gewerke mit dem Papier 

auseinandersetzen und den Planer zurechtwei-

sen, dass gewisse Dinge einfach im Nachhinein 

nicht gehen. Das wird eine Menge Überzeu-

gungsarbeit. 

TH: Im Endeffekt wird das Merkblatt „Unser 

Bad“ keine Norm ersetzen. Die Normen sind 

ja grundsätzlich Vertragsbestandteil. Es besteht 

aus einer Auswahl der wichtigsten Punkte für Fo
to
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TBJ: Welche Erfahrungen haben Sie mit 
Merkblättern?
AW: Unsere Merkblätter bestimmen den 

Regelstand der Technik und müssen nicht Teil 

von Ausschreibungen oder Normen sein. 

Wichtig ist, dass sich alle Gewerke mit dem 

Endprodukt auseinandersetzen und Feedback 

geben. Meist dauert es aber zwei oder drei 

Jahre, bis sich alle mit dem Merkblatt und 

seinen Inhalten auseinandergesetzt haben. 

Alles, was in der Praxis so nicht funktioniert, 

muss von den Zielgruppen angemerkt und 

vom Arbeitskreis folglich eingearbeitet werden. 

TH: Das Merkblatt ist ein technisches Doku-

ment, aber auch ein lebendiges Projekt – es 

kann und soll auch laufend weiterentwickelt 

werden. Auch bei vergangenen Projekten gab 

es zuerst eine Anlaufphase, um letztendlich 

fixer Bestandteil des Prozesses zu sein. Das 

Merkblatt spiegelt immer den aktuellen Stand 

der Technik wider.

TBJ: Wie kann die Zielgruppe auf das 
Merkblatt Zugriff erhalten?
AW: Derzeit gibt es auf den Webseiten der 

Verbände einen Link zum Download, dieser 

wird auch fleißig geteilt. Hier steht das Merk-

blatt kostenlos für alle zuständigen Gewerke 

zur Verfügung. Auch die jeweiligen Innungen 

haben das Merkblatt erhalten. 

Wir erfahren regen Zuspruch 

und diese Möglichkeiten wer-

den aktiv genutzt. 

TBJ: Wie würden Sie die 
Zusammenarbeit in dem 
Arbeitskreis beschreiben?
TH: Wir alle hatten viele 

Schnittstellen-Thematiken, 

auf die wir teilweise erst im Laufe der Gesprä-

che draufgekommen sind. Allein beim Thema 

Bad bestehen viele verschiedene Anliegen und 

Wünsche. Die Ideen für das Merkblatt wurden 

dann aber doch recht zügig umgesetzt.

AW: Das finde ich auch – so viele Sitzungen 

waren es unter dem Strich nicht. Im Dezember 

2018 hat das erste gemeinsame Treffen stattge-

funden, mit dem Jahreswechsel hat dann auch 

die Erstellung des Merkblatts begonnen, die 

nur ein Jahr gedauert hat – für ein neues Merk-

blatt mit sechs Gewerken ist das eine sehr kurze 

Zeitspanne. Auch wenn es sehr arbeitsintensiv 

war, kam auch der Spaß im Team nicht zu kurz. 

Selbst bei schwierigen Themen kann ich mich 

an kein böses Wort erinnern (lacht). Bei man-

A k t ue  l l

Für gutes Schnittstellenmanagement 
ist vor allem wichtig, dass bestimmte 
Basics herausgenommen, spezifiziert 
und kommuniziert werden.  

Thomas Huber

die beteiligten sechs Gewerke, die aber auch in 

den Normen abgedeckt sind. Es sind also keine 

Neuerfindungen enthalten, sondern gewisse 

Aspekte hervorgehoben. 

TBJ: Was haben Sie bzw. alle Verbände als 
nächsten gemeinsamen Schritt geplant?
TH: Das Merkblatt wurde im Jänner auf der 

KERAMIKO erstmals präsentiert und jetzt gilt 

es, dieses auch zu streuen und zu verteilen. 

Möglichst viele Personen sollen erreicht wer-

den, die sich dann mit dem Inhalt auseinan-

dersetzen. Sie sollen auf Handlungs- und 

Überarbeitungsbedarf hinweisen. Da ein wei-

teres Merkblatt in Planung ist, wird sowieso 

ein Austausch, wahrscheinlich in einem ähnli-

chen Arbeitskreis, stattfinden – da kann man 

sich ja für eine Überarbeitung abstimmen und 

kurzschließen. 

AW: Wir werden uns nach dem ersten Halbjahr 

auf jeden Fall wieder zusammensetzen und eine 

neue Ausgabe für den Jänner 2021 erarbeiten. 

Über die Webseiten der Verbände und jeweiligen 

Landesinnungen soll das Merkblatt „Unser Bad“ 

weiterverbreitet werden. Die Industrie fragt auch 

öfter Vorträge zu dem Thema an. Die nächsten 

gemeinsamen Schritte sind in Planung. Das 

aktuelle Merkblatt „Unser Bad“ wird laufend 

evaluiert, präsentiert und verteilt werden. 

TH: Das Team und die Zusammenarbeit sollen 

auf jeden Fall weiterbestehen – die Learnings, 

die daraus gezogen werden konnten, waren 

durchwegs positiv und haben geholfen, andere 

Gewerke besser zu verstehen.

TBJ: Wir danken für das Gespräch!�

PROZESS.  
Ich werde immer  
häufiger kontaktiert 
und auf das Merkblatt 
angesprochen, diese 
Reaktion freut uns 
natürlich. 
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Nein, eine Bauaufgabe ist natürlich 

keine Pandemie, der Trockenbau ist 

natürlich kein Virologe und eine 

Baustelle ist natürlich keine Intensivstation. Sol-

che Vergleiche wären falsch und unangebracht. 

Was aber für die Bewältigung von Aufgabenstel-

lungen, welche mit sich verändernden Vorgaben 

und Interessenslagen, sowie einem engen Zeit-

korsett einhergehen, gilt, ist universell anwend-

bar: Es bedarf dazu zahlreicher, unterschiedli-

cher Elemente, die ordnen, verbinden, mitden-

ken und vorausschauen. Wie sehr der Trocken-

bau hier am modernen Bau, diese durchaus als 

„Charakter“-Elemente beschreibbaren Eigen-

schaften für sich in Anspruch nehmen kann, 

darüber muss man nicht lange nachdenken. Es 

reicht – und dafür eignen sich eigentlich alle 

„Zeiten wie diese“ – ein wenig, dafür aufmerk-

sam, inne und Rückschau zu halten.

Der Ordner im Chaos …  
ist strukturiert
Die Überlegungen vieler VordenkerInnen 

ebneten dem Trockenbau den Weg zu einer 

seiner wichtigsten Eigenschaften (vgl. TBJ 

04/2018 – Achsen-Zeichen XY): verschiedens-

Der Ordner im Chaos 
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Trockenbauelemente als universelles Bindeglied  
zwischen den Gewerken

A k t u e l l

Autoren

  DI Thomas Ender
Studium in Innsbruck, angestellter Architekt in Innsbruck,  
Forschungstätigkeit an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich  
Holzbau im Bereich nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen; 
Fotograf und Inneneinrichter.
Kontakt: office@tenderdesign.at 

  �DI Georg Johannes Wieland
Architekturstudium in Innsbruck und Lund (Schweden);  
Lehrtätigkeit an der HTL Imst, Forschungs- und Lehrtätigkeit an  
der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich Holzbau im Bereich  
nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen.
Kontakt: office@architekt-wieland.com

eine auf den ersten Blick beinahe unüber-

schaubare Vielzahl an geprüften, genormten 

und in ihren bauphysikalischen und techni-

schen Eigenschaften erprobten Aufbauten auf 

ihre Ausführung. Doch auch hier zeigt sich die 

Strukturiertheit des Trockenbaus: mit den 

geforderten Vorgaben von Akustik, Schall-, 

Brand-, Feuchte- und Wärmeschutz lässt sich 

jeder Aufbau finden. Wer das nicht glaubt, der 

„In Zeiten wie diesen“ liest und hört man oft – gerade in „Zeiten wie diesen“. Natürlich ist jede Zeit ihre eigene, 
also „diese“ Zeit, aber wer die Vorgänge und Auswirkungen der gegenwärtigen Pandemie verfolgt,  
der erkennt intuitiv, wie Chaos entsteht und wie Ordnung im Chaos erreicht wird – und das umfasst  
wesentlich mehr als nur medizinisch-technische und organisatorisch-politische Maßnahmen. 

Trockenbau Journal            2  2020

te Bauaufgaben planbar, kalkulierbar und ein-

fach ausführbar zu machen. Der rastermäßige 

Aufbau aus standardisierten Querschnitten 

eines Rahmens und einer zumindest einseiti-

gen kraftschlüssigen Beplankung gibt jenes 

Netz vor, das sich in klaren Abhängigkeiten 

über unterschiedliche Bauwerke spinnen lässt 

und damit den vorhandenen Komplexitäten zu 

Klarheit und Struktur verhilft. Dabei wartet 



darf gerne die Lösung zur Frage, was die 

Abkürzungen „W115W.at“ oder „MW221RB“ 

bedeuten, am Ende dieses Artikels nachlesen 

– jeder Trockenbauer weiß es schon.

Der Ordner im Chaos …  
fragt nach und hört zu
Ein ganz wesentlicher Aspekt, den ein „Ordner“ 

haben sollte, ist das gerade zuvor beschriebene 

Raster- und Strukturiertheitsprinzip nicht zum 

einengenden Korsett zu machen. Es bedarf der 

Fähigkeit, Fragen an die anderen Gewerke am 

Bau zu stellen und ihnen – meistens der schwie-

rigste Part – auch zuzuhören. Ein aktueller Beleg 

dafür, dass dem Trockenbau diese Elemente 

innewohnen, ist das Merkblatt „UNSER BAD“. 

Hier zeigt sich die Gewerks-übergreifende Koor-

dination zahlreicher Innungen genauso ein-

drücklich wie die alltägliche, oft unscheinbare 

– aber in ihrer Bedeutung unschätzbare – Koor-

dination aller ArbeiterInnen einer Baustelle. Es 

ist genau dort, wo Lean Management am Bau 

beginnt, aber damit noch lange nicht zu Ende 
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ist (vgl. TBJ 01/2020 – Planungs- und Prozess-

optimierung im Takt des Bauablaufs): Die vor-

ausschauende und kontinuierliche Integration 

dient dem Erreichen von Schadensfreiheit und 

der Gesamtoptimierung aus der Sicht aller. Das 

Nachfragen und Zuhören sind der Blick des 

Trockenbaus über das eigene Gewerk hinaus: die 

Schnittstelle zu den anderen Gewerken bedarf 

genau dieses Blicks, von innen und von außen.

Der Ordner im Chaos …  
ist seiner Zeit voraus
Als besonders ordnend präsentiert sich der Tro-

ckenbau, wenn es um die Integration jedweder 

Installationstechnik geht. Egal ob Elektro, Hei-

zung, Klima, Sanitär oder Lüftung: Der Tro-

ckenbau ordnet und strukturiert die Gewerke 

in Wand und Decke. Das Innenleben von Sani-

tärwänden und -schächten ist inzwischen bereits 

häufig vorkonfektioniert auf den Baustellen zu 

finden (vgl. TBJ 03/2016 – Wellness für den 

Bauablauf ) und in abgehängten Decken ver-

birgt sich aufwändige Technik, die gleichzeitig 

2  2020            Trockenbau Journal

zugänglich für Revision und Reparatur ist, als 

auch optisch ein Hingucker (vgl. TBJ 01/2017 

– Gut abgehangen!). Gerade in der Vorfertigung 

liegt ein großes Potential, zu dessen Nutzung 

der Trockenbau alle Fähigkeiten hat. Und das 

ist noch nicht alles:  Der Trockenbau über-

brückt den Widerspruch von „freien Formen“ 

und „Ordnung“ (vgl. TBJ 02/2011 – Freie 

Gedanken brauchen freien Raum!) genauso 

beeindruckend, wie er in der Zukunft mit 

beplankten Stahl-Leichtbausystemen in das 

Gebiet tragender Wand- und Deckenkonstruk-

tionen vorstoßen wird. Schnittstellen werden 

sich weiter verschieben – und der Trockenbau 

wird ein noch wichtigerer Player im Schnittstel-

lenmanagement zu den anderen Gewerken sein.

Der Ordner im Chaos …  
denkt „outside the box“
Was den Trockenbau zum Ordner im Chaos 

macht ist also viel mehr, als sich auf die eige-

nen Stärken – und diese sind mannigfaltig – zu 

konzentrieren. Es ist seine Fähigkeit, sich auch 

von außen, aus der Sicht der „Anderen“ und 

im gesamten Kontext einer Bauaufgabe zu 

betrachten. Das ist Rückschau und Innehalten 

in „Zeiten wie diesen“ – mit dem Blick nach 

vorne, in neue, bessere „Zeiten wie diese“.

Und übrigens …
Sowohl „W115W.at“ als auch „MW221RB“ 

sind die jeweiligen Kurzbezeichnungen zweier 

namhafter Hersteller für Metall-Doppelstän-

derwände, 2-lagig beplankt mit innerer Trenn-

lage. Der Ordner im Chaos…�

TROCKENBAU.
Der Ordner im Chaos…
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Verständige Decken –  
Sprechende Wände

Innenausbau als interaktive und kommunizierende 
Schnittstelle: analog, digital, virtuell? 

Seit Jahrzehnten setzt der  
Trockenbau Entwürfe von Raum­
planern in die Realität um. Nicht 
immer ist es einfach, kreative 
Gedanken auf der Baustelle zu 
verstehen. Handwerklich herge­
stellte Raumformen waren nicht 
selten für die Ewigkeit konzipiert, 
obgleich die Zeit der Handhabung 
allzu oft und viel zu rasch  
„Patina und Spuren“ hinterlässt. 
Jetzt entstehen immer mehr 
Raumentwürfe, die auf Inter­
aktion zwischen Mensch und 
Raum zurückgreifen. Diese  
werden im Zeitalter zunehmen­
der Digitalisierung langsam 
unabdingbar. 

larisiert, oft im Werk vorgefertigt und vor Ort 

montiert. Dadurch wird sie revisionierbar und 

für alle Zeit flexibel, ergänz- und erweiterbar.

Smarter Trockenbau als Folge
Erste Ergebnisse aus angewandter Forschung 

liefern Belege für diese individuell heilsame 

Wirkung räumlicher Umgebung. Nicht mehr 

länger ist der Raum nur gebaute räumliche 

Schutzhülle – er präsentiert sich vielmehr als 

sensible Umgebung, die ähnlich eines „räumli-

chen“ Digital-Gadget mit Menschen interagiert. 

Der Raum fungiert als „dritter Lehrer“, „dritter 

Erzieher“, „dritter Arzt“ – jederzeit passgenau 

auf jeden Menschen einstellbar, gegenseitig 

beeinflussend, zum Wohle der Menschen. Pass-

genau für das Ziel moderner Innenarchitektur.

Wachsame Innenarchitektur schützt und 

wendet Gefahren ab. Sie steuert selbstständig 

individuelles Empfinden und Notwendigkeit 

von Luftfeuchte, Temperatur, Beleuchtung, 

Akustik usw.

Investition in das Wohlbefinden
Aus der Allianz mit Humanwissenschaften und 

technischen Möglichkeiten sind der Raumge-

staltung unendlich viele Argumente, Begrün-

dungen und Belege für ihre Sinnhaftigkeit 

erwachsen. Angewandte Forschung in der 

Innenarchitektur liefert glaubwürdige Thesen: 

Investitionen in Menschen – und sie rentieren 

sich immer. Räumliche Hüllen werden zu 

Hightech-Innenausbauten, die Vernetzung von 

Trockenbau Journal            2  2020

Shopdesign versucht im Retailbereich die 

Kluft zwischen konkretem Ladenbau 

und Internet zu überwinden, indem die 

Produktwelt und individuelle Bedürfnisse auf 

digitaler Ebene verknüpft werden. Im Medizin-

bereich wird die Schnittstelle zwischen indivi-

dueller Gesundheit von sich im Raum befindli-

chen Menschen und der Dosis beschützender 

Raumumgebung als medizinisch-technisches 

Begleitelement lebenswichtig.

Trockenbau wird flexibler, 
modular, systemrelevant und 
integrativ 
Zunehmende Forderungen nach Inter-

aktion zwischen Mensch und Raum 

sind in Wahrheit Rufe nach  einem 

Dialog zwischen „Mensch und Tro-

ckenbau“: Sensoren in Wand und 

Decke, Vernetztheit von Bauelementen 

und Einrichtung. Schnittstellen-Design 

zeigt die Digitalisierung des Trocken-

baus von einer ganz anderen Seite.

Vorbei ist die Zeit der uniformen, glatten 

GK-Wände. Digitale Elektroplanung, vernetzte 

Datenleitungsschemata, Medizintechnik und 

KI-Systeme operieren im Hintergrund, die digi-

tale Infrastruktur wird sichtbar in Trockenbau-

oberflächen integriert – diese wiederum modu-

Sensorik, KI-Systeme und  
Interactiondesign lassen sich mit 
Trockenbau viel besser, effizien-
ter, flexibler, fertigungstechnisch 
und handwerklich umsetzen.

Prof. Rudolf Schricker

A k t u e l l

HEALING INTERIOR.  
Planer und Trockenbauer spüren  
Verantwortungsauftrag und  
Gesellschaftsrelevanz, sie planen  
und bauen „gesunde“ Räume.



Planer, Industrie und Handwerk notwendig 

erscheinen lassen. Digitales Equipment und 

Internetstrukturen sind vorhanden – nur mit 

der Bereitschaft sinnvoller Anwendung „hapert“ 

es noch.

Flexibilität für das Individuum
Werden Räume weiterhin mit leblosem Tro-

ckenbau falsch konzipiert, gerät das Leben vieler 

Menschen aus dem Takt. Gute Innenarchitek-

tur taugt nicht für die Ewigkeit – sie ist flexibel. 

Sie verändert sich permanent, so, wie Räume 

sich ändern, weil Leben in Räumen permanen-

tem Wandel unterliegt und letztlich endlich ist. 

Innenraum wird zum Sparringspartner, mit 

dem sich jeweilige Realitäten ertragen lassen. 

Räumliche Grenzen erweisen sich durch Inter-

aktion als Stärkung grenzenlosen Gestaltungs-

willens. Die Innenarchitektur muss flexibel sein, 

um den individuellen Bedürfnissen zu genügen. 

Veränderbar, immer wieder anders, smart eben 

– Innenarchitekten konditionieren den Raum, 
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lassen Menschen aber mit ihm umgehen und 

ihn verändern. Menschen werden zum eigenen 

Raumgestalter, und der Raum unterstützt sie 

dabei, indem er Aufschluss darüber signalisiert, 

was situativ und subjektiv jeweils gut und 

gesund ist. Integrativer Innenausbau im Sinne 

von Universal-Design: Trockenbau, der mehr 

als Einem nützt und flexibel in der persönlichen 

Anwendung bleibt. 

Interdisziplinarität als Schlüssel
Digitales und Virtuelles kann in Zukunft jede 

„trockene“ Oberfläche im Innenraum zur intel-

ligenten Oberfläche werden lassen. Verschiede-

ne Bedienfunktionen der Raumkonditionierung 

sind nahtlos und optisch unauffällig in Innen-

architektur integriert, Informationen jederzeit 

Autor

  �Prof. Rudolf Schricker, Dipl.-Ing., 
Innenarchitekt BDIA

Hochschule Coburg – Entwerfen und Konstruieren Innenarchitektur;
Planungsatelier Stuttgart – Designstudio Coburg; seit mehr als  
dreißig Jahren: Planung zahlreicher Objekte mit anspruchsvoller 
Innenarchitektur; 1991 bis 2015 Präsidium BDIA, davon 2007 bis 2011 
Präsident BDIA; Juror bei verschiedenen Wettbewerben und Design-
Awards; Gutachter-Akkreditierungsagenturen; Autor zahlreicher 
Bücher und Artikel
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flexibel abrufbar.  Handwerk, Planung und 

industrielle Herstellung müssen „Hand in 

Hand“ arbeiten: vom Entwurf über Werkpla-

nung und Ausführung – Digitales und Analoges 

gleichsam auf einander abgestimmt. Modulare 

und additive Bauweise sowie Austausch und 

Ergänzung von Modulen und Baugruppen 

erfordern gegenseitiges Verständnis und Koope-

ration. Ausbau ist in Zukunft interdisziplinär 

hinsichtlich Fertigungstechnik, Ausführung und 

nachhaltiger Benutzerfreundlichkeit. „Healing 

Interior“ – Heilkraft räumlicher Umgebung – 

funktioniert im Zusammenspiel analoger und 

wohlbefindlicher Gestaltungskunst mit digita-

len Möglichkeiten und räumlich vernetzten KI-

Systemen sehr gut. Die Umgebung profitiert 

durch die analoge und digitale Interaktion zwi-

schen Mensch und Raum.

Planer und Trockenbauer spüren Verantwor-

tungsauftrag und Gesellschaftsrelevanz: sie 

planen und bauen „gesunde“ Räume.�

A k t u e l l

ZUKUNFT. Im Innenraum bieten Sensorik und 
Interaktion, vor allem mit Blick auf zukünftige 
Lösungen, einen großen Gestaltungsspielraum.
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Baukalkulation, Kostenrechnung 
und die neue ÖNORM B 2061

NEU: ÖNORM B 2061 – Preisermittlung für Bauleistungen

Die ÖNORM B 2061 stellt den 
Standard für die Darstellung 

der Baukalkulation dar.  
Die teilweise neuen K-Blätter 
stellen die Grundlage für die 

Preisprüfung und Preisrecht-
fertigung (BVergG) sowie die 
kaufmännische Basis für die 

Preisanpassung im Fall  
des gestörten Bauablaufs dar. 

Die neue ÖNORM schafft  
bessere Möglichkeiten, um 

die betriebliche Kosten
rechnung und die Kalkulation 
zu verbinden. Die Treffsicher-

heit der Kalkulation kann 
dadurch steigen. 

Um einzelne Kostenelemente besser darstel-

len zu können, wurden in den K-Blättern 

diverse Möglichkeiten geschaffen. Nicht nur 

im Rahmen der Geschäftsgemeinkosten kön-

nen Gemeinkosten zugerechnet werden, son-

dern auch an anderen Stellen (Personalgemein-

kosten im K3-Blatt Zeile 16, Materialgemein-

kosten im K4-Blatt Spalte G und Gerätege-

meinkosten im K6-Blatt Spalten F bzw. I). Die 

Möglichkeit der Hinzurechnung von Kosten 

auf die produktiven Stunden ist erweitert und 

bezieht sich nun nicht mehr auf die Umlage 

der Baustellengemeinkosten (K3 Zeile 17). 

Vielfältige Verwendungsmöglichkeiten bietet 

auch ein frei definierbarer Zuschlag im 

K2-Blatt. Sie reichen von der Hinzurechnung 

von Fertigungsgemeinkosten bis zu den im 

Vertrag vorgesehenen Abzügen z. B. für Bau-

schaden, Reinigung oder Versicherung. An 

dieser Stelle drängt sich die Frage auf, wo denn 

diese Kosten früher berücksichtigt wurden?

Die Darstellung der einzelnen Komponen-

ten des Gesamtzuschlages (GZ) ist vom 

K3-Blatt in das neu geschaffene K2-Blatt 

gewandert. Das Berechnungskonzept für die 

Ab Mai 2020 liegt die Neufassung der 

ÖNORM B 2061 „Preisermittlung 

für Bauleistungen“ vor. War die 

ÖNORM B 2061 Ausgabe 1999 noch auf die 

einfache Zuschlagskalkulation fokussiert, öff-

net sich die Norm nun in Richtung der diffe-

renzierenden Zuschlagskalkulation. Diese Ver-

rechnungsform der Gemeinkosten folgt dem 

Kostenverursachungsprinzip und ist mittler-

weile, außer in sehr kleinen Unternehmen, 

Standard. Kostenartengemeinkosten (Perso-

nalgemeinkosten, Materialgemeinkosten und 

Gerätegemeinkosten), neue Möglichkeiten der 

Umlage von Kosten und die neue Berech-

nungsart des Gesamtzuschlages sind die auffäl-

ligsten Änderungen. Trotz einiger, zum Teil 

einschneidender Umstellungen, ist die Kom-

patibilität mit der Vorgängernorm weitgehend 

erhalten geblieben. 

DIE WESENTLICHEN NEUERUNGEN 
Zunächst sind die sprachliche Überarbeitung 

und die neue Gliederung hervorzuheben. Die 

neue Gliederung schafft einen wesentlich bes-

seren Überblick.
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Neufassung.
Ab 1. Mai 2020 liegt 
die ÖNORM B 2061 in 
einer neuen Fassung 
vor. Betriebliche 
Kostenrechnung und 
die Darstellung der 
Kalkulation in den 
K-Blättern lassen 
sich besser  
verbinden.



Ermittlung des GZ ist grundlegend anders. Es 

erfolgt nun eine staffelweise Beaufschlagung. 

Auf eine Aufzählung der Möglichkeiten, wie 

etwa eine allfällig notwendige Umlage der 

Baustellengemeinkosten (BGK) erfolgen kann, 

wurde verzichtet. Speziell ausgewiesene For-

mularfelder zur Darstellung der Umlage beste-

hen nicht mehr. Die K-Blätter bieten aller-

dings weiterhin die Möglichkeit der Darstel-

lung von Umlagen, die nicht auf die Umlage 

der BGK eingeschränkt sind. 

Die Materialpreiskalkulation findet sich wei-

terhin im K4-Blatt wieder. Gegenüber K4:1999 

ist das Blatt mit einem Ansatz für Materialge-

meinkosten und für Nebenmaterialien ergänzt. 

Kalkulationsnuancen wird somit besser entspro-

chen. Ein im Verhältnis zum Hauptmaterial 

geringwertiges Material kann in die Kosten des 

Hauptmaterials eingerechnet werden.

Überarbeitet ist auch das K6-Blatt (Geräte-

kosten). Dieses Kalkulationsformblatt dient 

nun dem Kostennachweis für alle (relevanten) 

Geräte und nicht mehr nur der Vorhaltegeräte.

Die weitgehend formfreien Blätter K5 und K7 

sind praktisch unverändert geblieben.

Natürlich gäbe es noch viel zur Baukalkula-

tion und zur neuen ÖNORM zu sagen, nach-

zulesen in der neuen, über 800 Seiten starken 

Ausgabe (siehe Buchtipp). Was besonders inte-

ressiert, ist zunächst sicherlich das neue 

K2-Blatt, aber auch, weil es fast jedem Ange-

bot an einen öffentlichen Auftraggeber zu 

übergeben ist, das K3-Blatt.

DAS NEUE K2-BLATT
Die ÖNORM fasst die Kalkulationselemente 

für 

 �projektbezogene Umlagen (K2-Blatt Spalte 

D), 

 �Geschäftsgemeinkosten, 

 �Finanzierungskosten (Bauzinsen), 

 �Wagnis und Gewinn 

im GZ zusammen. Die Zusammenfassung 

zu einem einzigen Zuschlagssatz dient der Ver-

einfachung, damit in der Detailkalkulati-Fo
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Abbildung	2:	

Die	Struktur	des	neuen	K3-Blattes	ist	gegenüber	K3:1999	etwas	geändert.	Die	einzelnen	neuen	
Details:	In	Zeile	15	(Personalkosten	vor	Zurechnungen)	sind	sämtliche,	durch	die	Beschäftigung	
anfallenden	gesetzlich	und	kollektivvertraglich	bedingten	Kosten	zu	berücksichtigen.	Das	erleichtert	
die	Preisprüfung	(Sozialdumping!).	Erst	auf	diesen	Wert	erfolgen	die	Zurechnungen	
(Personalgemeinkosten	Spalte	B	Zeile	16,	für	Baustellengemeinkosten,	Bauleitungspersonal	und	
dergleichen	in	Spalte	A	Zeilen	17i	und	zum	Abschluss	wird	der	GZ	gem	K2-Blatt	aufgerechnet.	
(Hinweis:	Zum	Zeitpunkt	der	Drucklegung	waren	die	KV-Werte	Mai	2020	noch	nicht	bekannt).		

	

K2  Gesamtzuschläge Projekt:

Unternehmen	(UN):
Gz	UN:
Gz	AG:

%-Wert %-Wert %-Wert %-Wert %-Wert
CxD/100 C+E FxG/100 F+H IxJ/100

A C D E F G H I J K

1 100,00% 13,05% 13,05% 113,05% 14,12% 15,96% 129,01% 1,80% 2,32%

2 100,00% 0,00% 100,00% 0,00% 100,00% 0,00%

… 100,00% 0,00% 100,00% 0,00% 100,00% 0,00%

%-Wert %-Wert %-Wert %-Wert %-Satz

I+K LxM/100 LxO/100 L+N+P Q-100
L M N O P Q R

1 131,33% 3,00% 3,94% 3,00% 3,94% 139,21% 39,21%

2 100,00% 0,00% 0,00% 100,00%

… 100,00% 0,00% 0,00% 100,00%

Alle Kostenarten

%-Satz	
auf	L

%-Satz	
auf	L

Gesamtzuschlag auf

	=	B

Ergebnis	
(Preis)

Erstellt	am:

Zuschlagsträger
Basis					

(=	100%) vertr.	Abzüge,	FP-
Zuschlag,	BGK

Basis	für	
GGK

B

Andreas	Kropik	(Kalkulationsbeispiel) 24.04.2020

K3-Blatt	Trockenbau	(KollV	Bauhilfsgewerbe)

Zuschlag	für	
Geschäftsge-

meinkosten	(GGK)

Basis	für	
Finan-	

zierungs-
kosten

Zuschlag	für	
Finanzierungs-

kosten

Basis	für	
Wagnis	
und	

Gewinn

Zuschlag	für	
Wagnis

Zuschlag	für	
Gewinn

Alle	Kostenarten

Zuschlag	für

NN
TB99/2020

Preisbasis	gem.	Angebotsunterlagen

%-Wert	=	
100%

%-Satz	
auf	C

%-Satz	
auf	F

%-Satz	
auf	I

	

	

Infokasten:	

Der	Autor	stellt	auf	seiner	Webseite	(www.bw-b.at;	unter	Punkt	Kalkulation)	diverse	Hilfestellungen	
für	die	Kalkulation	zur	Verfügung:	

Umrechnungstool	für	den	Gesamtzuschlag	gem	K3:1999	in	K2	der	ÖNORM	B	2061:2020	

Berechnung	der	Umgelegten	Lohnnebenkosten	für	diverse	Gewerke	(auch	Bauhilfsgewerbe)	

K3 Proj:

Gz	UN: Gz	AG:
X X

- -

-

1 Anteil 39,00
1a 50,00% Zuschlag Anzahl

1b 25,00% 50% 2,00
1c 25,00%

1d

…

2 100% 41,00

3 Gewichtetes kollektivvertragliches Entgelt

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

17a

17b

17c

18 Kosten (Umlagen	Spalte	A	bzw	Personal	Spalte	B)
19

20

21 Preise (Umlagen	Spalte	A	bzw	Personal	Spalte	B)
22

∑	B5	bis	B9

34,67€										
5,55€												

2,60€												

Umlage	in	%	(U%)	
auf	B15

16,00%
∑	B10	bis	B14

28,51%
71,16%
0,00%

∑	A17i	bzw	∑	 B15	und	B16 2,60€												 40,22€										

1,02€													 15,77€											

Umlage	in	€/Std	
bzw	U%	x	B15

42,82€										
in	%	auf	A18 in	%	auf	B18

39,21% 39,21%

7,50%

Umlage	von	Kosten	für:

Montage-	u	Detailplanung

K3-Blatt	Trockenbau	(KollV	Bauhilfsgewerbe)

Erstellt	am:

1,61€												Abgabepflichtige	Aufwandsentschädigungen

%	auf	B3

∑	B3	und	B4

%	auf	B5

%	auf	B5

%	auf	B5

KV-Entgelt inkl. unproduktiver Zeiten
Anteil	für	unproduktive	Zeiten

Zulagen
Arbeitszeitzuschläge

13,27€										
1,24€												
0,52€												

 Personalpreis

gewicht.	Wert Arbeitszeit	gem	KV	(Std/Woche):
13,60€										

Personalgemeinkosten

0,37€												

4,16%

9,38%
3,90%

A B
12,74€										
0,53€												

Kalkulierte	Wochenarbeitszeit

Außerkollektivvertragliches	Entgelt

12,74€										

17,01€										
0,71€												
4,85€												

12,10€										
-€															

6,80€												
12,52€										 3,13€												

2,81€												
Überstunde	50%

KV-Entgelt

TB99/2020

Bezeichnung	bzw	
Betriebsmittelnummer:

NN

Mittellohnpreis;	Lohnart	gem	K7:	L1
Andreas	Kropik	(Kalkulationsbeispiel)

24.04.2020GEHALT
Kollektivvertrag	(KV):

FÜR	VORFERTIGUNG
FÜR	REGIE Preisbasis	gem	Angebotsunterlagen

KV-Gruppe	u.	Bezeichnung
3.	Facharbeiter	mit	Lehrabschluss

KV-Datum: 01.05.2019

LOHN FÜR MONTAGE

6.	Hilfsarbeiter

Gewichtetes	kollektivvertragliches	Entgelt

Mehrarbeits-,	Überstunden

11,24€										

KollV	f	Bauhilfsgewerbe

Unternehmen	(UN):

5.	Angelernter	Arbeiter

Personalpreis gesamt (Mittellohnpreis)

2,76%

∑	A21	u	B21

Direkte	Personalnebenkosten
Umgelegte	Personalnebenkosten
Weitere	Personalnebenkosten

in	%	auf	B10

in	%	auf	B10

in	%	auf	B10

Gesamtzuschlag	gemäß	Formblatt	K2

Personalkosten gesamt (Mittellohnkosten)

Abgabepflichtige Personalkosten

Nicht	abgabepflichtige	Personalkosten

∑	A18	u	B18

in	%	auf	B15

Personalkosten vor Zurechnungen

59,61€										
∑	A18	u	A20	bzw	∑	B18	u	B20 3,62€												 55,99€										

k-Blätter

K2-Blatt. Ausgangsbasis der Berechnung sind die Einzelkosten. Sie sind daher als 100 % 
angegeben. Darauf erfolgt die staffelweise Hinzurechnung der Zuschläge für Individuelles, 
Geschäftsgemeinkosten, Finanzierungskosten (Bauzinsen) sowie Wagnis und Gewinn. Das 
abgebildete K2-Blatt entspricht mit den Feldern und Spaltenbezeichnungen jenem der 
ÖNORM B 2061. Es ist allerdings für eine Darstellung im Format A4-hoch optimiert.  

K3-Blatt. Die Struktur des neuen K3-Blattes ist gegenüber K3:1999 etwas geändert. 
Die einzelnen neuen Details: In Zeile 15 (Personalkosten vor Zurechnungen) sind sämt-
liche, durch die Beschäftigung anfallenden gesetzlich und kollektivvertraglich beding-
ten, Kosten zu berücksichtigen. Das erleichtert die Preisprüfung (Sozialdumping!). Erst 
auf diesen Wert erfolgen die Zurechnungen (Personalgemeinkosten Spalte B Zeile 16, 
für Baustellengemeinkosten, Bauleitungspersonal und dergleichen in Spalte A Zeilen 
17i und zum Abschluss wird der GZ gem K2-Blatt aufgerechnet. (Hinweis: Zum Zeit-
punkt der Drucklegung waren die KV-Werte Mai 2020 noch nicht bekannt.) 

➝



on nicht immer wieder alle Kalkulationsele-

mente einzeln angeführt werden müssen.

Das K2-Blatt (Gesamtzuschläge) ist neu. Der 

GZ war früher im K3-Blatt:1999 abgebildet. 

Wesentlich ist die geänderte Basis für die ein-

zeln hinzuzurechnenden Elemente und damit 

einhergehend das gänzlich andere Rechensche-

ma. Es ist nun eine staffelweise Hinzurechnung 

der einzelnen Kalkulationselemente vorgesehen. 

Die Ausgangsbasis bildet (wertneutral) 100 %. 

Sie steht für die Einzelkosten der Teilleistungen, 

also für die direkten Kosten und sie steht für die 

Basis auf die der GZ aufgerechnet wird.

Wegen des geänderten Berechnungssystems 

dürfen die aus K3:1999 bekannten Werte der 

Elemente des GZ auf keinen Fall eins zu eins 

in das K2-Blatt übernommen werden (Über-

leitungstool siehe Infokasten).

Die im K2-Blatt vorgesehenen Zuschläge im 

Detail:

 �Zuschlag für „…“ (K2 Spalte D)

Mehrere projektindividuelle Anwendungen 

sind für diesen Zuschlag denkbar: 

a) Zuschlag für Baustellengemeinkosten 

b) Zuschlag bei Festpreisen (Festpreiszuschlag) 

c) �Zuschlag für Planungskosten (z. B. M&W-

Planung)

d) �Zuschlag für den projektbezogenen Anteil 

an den Geschäftsgemeinkosten 

e) �Zuschlag für Fertigungsgemeinkosten

f ) Zuschlag für vertragliche Abzüge

Ist die Angabe mehrerer Zuschläge notwen-

dig (etwa Festpreiszuschlag und Umlage Bau-

stellengemeinkosten), so muss das K2-Blatt 

entweder um die Anzahl der notwendigen 

(zusätzlichen) Spalten erweitert werden, oder 

es wird der Gesamtwert in einer Nebenrech-

nung (K2a siehe Infokasten) ermittelt.

Beispiel: Es sind Festpreise vereinbart. Zur 

Abdeckung der erwarteten Kostenveränderungen 

ist ein Festpreiszuschlag in Höhe von 2 % ermit-

telt. Die BGK sind umzulegen. Die Summe der 

über alle Positionen kalkulierten Einzelkosten ist 

400.000 Euro. Die Kalkulation der BGK ergibt 

30.000 Euro. Daher ist die Umlage, der Zuschlag 

für die BGK, mit einem Prozentsatz von 7,5 % 

bestimmt. Im Bauvertrag sind Abzüge für Bau-

schaden, Baureinigung, Bautafel und Versiche-

rung in Höhe von 3 % vorgesehen. 

Da auch die BGK mit dem Festpreiszuschlag zu 

beaufschlagen sind, beide Zuschläge sich aber auf 

die Basis von 100 % beziehen, muss zunächst der 

Prozentsatz von 7,5 % mit dem Festpreiszuschlag 

von 2 % beaufschlagt werden. Die Abzüge beziehen 

sich auf die Rechnungssumme, als Aufschlag berech-

net betragen sie (3 % / (1 - 3/100)) 3,10 %. Daher: 

100 % x 1,075 x 1,020 x 1,031 = 113,05 % - 

100 % ergibt den Zuschlag in Höhe von 13,05 %.

 �Zuschlag für Geschäftsgemeinkosten  

(K2 Spalte G)

Die dem Projekt direkt zugewiesenen Kosten 

(v. a. Lohn, Material, Gerät, Fremdleistungen) 

inkl. Baustellengemeinkosten, Fertigungsge-

meinkosten, Planungskosten usw. stellen die 

Basis für den Zuschlag für die Geschäftsge-

meinkosten (GGK) dar. Um den GGK-

Zuschlagssatz zu bestimmen, werden, z. B. auf 

Basis der Werte der Istkostenrechnung des 

vergangenen Jahres, die Kosten dahingehend 

analysiert, welche Kostenhöhe den Gemein-

kosten zuzurechnen war. 

Beispiel: Die Gesamtkosten betrugen in der 

Vorperiode 10.000.000 Euro. Jene Kosten, die als 

Geschäftsgemeinkosten betrachtet werden, betru-

gen 1.500.000 Euro. Davon sollen 200.000 Euro 

als Personalgemeinkosten und 100.000 Euro als 

Materialgemeinkosten Verrechnung finden. Daher 

beträgt der Zuschlag (1.200 / 8.500) 14,12 %.

 �Zuschlag für Vorfinanzierungskosten  

(K2 Spalte J)

Dieser Zuschlag soll die Kosten der Finanzie-

rung der Projektleistung decken („Bauzinsen“ 

war dafür nach der ÖNORM B 2061:1999 

gebräuchlich). 

 �Zuschlag für Wagnis (K2 Spalte M) und 

Zuschlag für Gewinn (K2 Spalte N)

Die Zuschläge für Wagnis und für Gewinn 

werden zwar getrennt ausgewiesen, aber auf 

die gleiche Basis bezogen. Das bedeutet: kein 

Gewinnzuschlag auf den Wagniszuschlag (oder 

umgekehrt).

Gewinn stellt keine Kosten dar. Wirtschaft-

liche Tätigkeit ist aber immer bestrebt, Gewin-

ne zu erzielen. In der Regel enthält jede Kal-

kulation zu Vollkosten einen Gewinnzuschlag. 

 �Mehrere Gesamtzuschläge sind möglich

Die ÖNORM lässt es zu, mehrere Zuschläge 

zu bilden. Zwar ist es einfach, aber im Wett-

A k t u e l l
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	� Baukalkulation, Kostenrechnung und ÖNORM B 2061

Buchtipp

In einem umfangreichen Werk ist die Baukalkula-
tion mit Bezug zur neuen ÖNORM B 2061 darge-
stellt. Systematisch und verständlich werden die 
LeserInnen von den Kostengrundlagen über die 
betriebliche Kostenverrechnung bis zur Kalkulati-
on geleitet. Abgerundet wird das Werk mit Son-
derthemen wie Gedanken zu Angeboten nach dem 
Bestbieterprinzip, zum Preisaufschlag- und Nach-
lassverfahren, zur Kalkulation von Pauschalprei-

sen oder zur vertieften Angebotsprüfung. Viele 
Beispiele (auch K-Blätter) dienen dem Verständnis 
und stellen laufend den Bezug zur Praxis her.

Format 17 × 24 cm, 816 Seiten; Eigenverlag 2020; 
ISBN 978-3-950-42981-7; Preis € 120,00 netto 
zuzüglich MwSt (10%) brutto € 132,00
Information (Inhalt, Leseproben, Bestellservice): 
www.bw-b.at

Die Neufassung der ÖNORM B 2061 stellt einen Quanten­
sprung dar. Jedem Unternehmer ist es, unabhängig  
vom intern verwendeten Kostenverrechnungssystem 
(solange es nur eine der Arten der Zuschlagskalkulation 
ist), nun möglich, ohne „Wenn und Aber“, seine Kalku­
lation in die K-Blätter zu transformieren.   

Univ. Prof. DI Dr. Andreas Kropik
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bewerb nicht immer sinnvoll, nur mit einem 

einzigen GZ auf alles zu operieren. Die 

ÖNORM B 2061:1999 sah die Möglichkeit 

vor, die Kostenarten Lohn, Gehalt, Material, 

Gerät und Fremdleistungen mit unterschiedli-

chen GZ zu beaufschlagen. Das ist weiterhin 

möglich. Auch eine Unterscheidung nach den 

Preisanteilen Lohn und Sonstiges kann vorge-

nommen werden. Es spricht auch nichts dage-

gen, einzelne Positionsgruppen mit GZ unter-

schiedlicher Höhe zu beaufschlagen oder auf 

Regieleistungen mit einem anderen GZ zu 

rechnen als auf die übrigen Leistungen. Die 

ÖNORM beschränkt die Anzahl der Zeilen 

im K2-Blatt nicht. 

K3-BLATT
Die Kalkulation des Personalpreises ist mit 

dem Kalkulationsformblatt K3 auch aus 

betriebswirtschaftlicher Sicht gut möglich. Es 

bietet genügend individuellen Spielraum und 

es lassen sich auch diverse Sonderprobleme (z. B. 

Umlage der Kosten für dispositive Tätigkeiten, 

für unproduktive Zeiten, für Fertigungsge-

meinkosten oder für Baustellengemeinkosten) 

in die Darstellung integrieren. 

Für die Ermittlung einzelner Werte, wie z. B. 

für Aufzahlung für Mehrarbeit und Erschwernis-

se oder Aufwandsentschädigungen (Sonderer-

stattungen wie Dienstreisevergütungen, Taggeld 

udgl.), müssen Nebenrechnungen ausgeführt 

werden. Dafür können eigene Formulare gene-

riert werden – die ÖNORM B 2061 stellt keine 

zur Verfügung. Das hat mehrere Gründe: (1) Es 

können Werte aus der Kostenrechnung über-

nommen werden. Dann erübrigt sich eine wei-

tere formularmäßige Berechnung. (2) Jeder Kol-

lektivvertrag hat seine Eigenheiten. Beim einen 

sind die Zuschlagssätze für Erschwernisse auf 

den KV-Lohn zu beziehen, beim anderen auf 

den Lohn bzw. Verdienst. Auch bei der Basis für 

die Aufzahlung im Fall von Mehrarbeit herrscht 

keine Einheitlichkeit. (3) Jedes zusätzliche 

NORM-Formular regt an, es bei der Angebots-

prüfung auch standardmäßig abzufragen. Das 

will die ÖNORM nicht fördern, hindert aber 

keinen öffentlichen Auftraggeber, bei unplausi-

blen Werten Detailaufklärung zu verlangen.�

INFOS: Der Autor stellt auf seiner Webseite 

(www.bw-b.at; unter Punkt Kalkulation) diver-

se Hilfestellungen für die Kalkulation zur Ver-

fügung: Umrechnungstool für den Gesamtzu-

schlag gem K3:1999 in K2 der ÖNORM B 

2061:2020, Berechnung der Umgelegten Lohn-

nebenkosten für diverse Gewerke (auch Bau-

hilfsgewerbe), Berechnungstool Finanzie-

rungskosten (Bauzinsen), K2a-Blatt zur Dar-

stellung des Wertes in K2 Spalte D, Berech-

nungsprogramm Mittellohnpreis.

A k t u e l l
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Autor

  Univ. Prof. DI Dr. Andreas Kropik
Professor für Bauwirtschaft und Baumanagement an der TU Wien 
(www.ibpm.at) und Geschäftsführer der Bauwirtschaftlichen  
Beratung GmbH (www.bw-b.at)
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no TOP TEAM – Know How und langjährige Erfahrung

TOP LOGISTIK – leistungsstarker Fuhrpark (flexibel und schnell)
TOP SORTIMENT – spart Zeit und Geld
TOP SERVICE – kompetent und umfangreich



Lösungsorientiert durch  
unsichere Zeiten
Diverse Auftraggeber wollten unter allen 

Umständen auf die vertraglich festgelegten 

Terminvereinbarungen bestehen. In den meis-

ten Fällen war das aber – speziell für die aus-

führenden Unternehmen – wegen der außer-

gewöhnlichen Umstände nicht möglich. Um 

spätere Rechtsstreitigkeiten zu vermeiden, war 

der einzige Ausweg eine gemeinsame Ver-

zichtserklärung zu vereinbaren, in der auf 

gegenseitige finanzielle Zusatzansprüche – wie 

Pönalen oder Leistungsverdünnung etc. – ver-

zichtet wird. Der Großteil der in der Bauwirt-

Wir als Verband der österreichischen 

Trockenbauunternehmen haben 

viele persönliche und telefonische 

Anfragen rund um Auswirkungen, Konsequen-

zen und Herausforderungen des Coronavirus 

von Interessierten und unseren Mitgliedsbetrie-

ben erhalten. Die meisten Fragen haben sich auf 

die konkreten Situationen hinsichtlich abzuwi-

ckelnder Baustellen bezogen. Personalengpässe 

und Unsicherheit betreffend dem Vertragsver-

hältnis mit Auftraggeber waren zu Beginn der 

Krise aus unserer Sicht die Hauptthemen. Viele 

Fachkräfte waren dem Arbeitsplatz aus verschie-

densten Gründen ferngeblieben. Für den 

Unternehmer war die komplette Versorgungssi-

cherheit sowohl was Fachkräfte, als auch Mate-

riallieferungen betrifft, teilweise weggebrochen.

Beinahe stündlich wurden politische und 

behördliche Informationen veröffentlicht, die 

immer wieder auf ihre Praxistauglichkeit nach-

geschärft werden mussten.

Aber die Tatsache, dass es beinahe allen in der 

Baubranche gleich ergangen ist, hat die eine 

oder andere Stresssituation relativiert. Gewiss 

gab und gibt es nach wie vor einige Herausfor-

derungen, die die Branche beschäftigen.

18

Fo
to

s:
 W

al
te

r 
H

en
is

ch

Die Auswirkungen 
der Corona Krise

VÖTB: Gemeinsam in Zeiten von COVID-19  

schaft betroffenen Menschen hat Verständnis 

für die außergewöhnlichen Tatsachen gezeigt 

und sonst nicht übliche Lösungsansätze akzep-

tiert. Das Wort Fairness hat eine noch größere 

Bedeutung als bisher erhalten und wird in den 

meisten Fällen gelebt!

Positive Veränderungen  
trotz Krise
Grundsätzlich hat sich wieder einmal gezeigt, 

dass wir Österreicher – speziell in Krisen – 

gut zusammenhalten und 

durchaus auch positive 

Erkenntnisse aus solchen 

Ereignissen mitnehmen.

Die Digitalisierung ist 

endlich in allen Generatio-

nen angekommen. Video-

konferenzen haben sich nicht 

nur in den Konzernen, son-

dern auch in Kleinstbetrie-

ben zum alltäglichen Werk-

zeug entwickelt. Die vergan-

gene, oft extreme Reisetätigkeit im Geschäfts-

leben wird jetzt kritisch hinterfragt. Unnötige 

Fahrtspesen und damit verbundene Zeitauf-

A k t u e l l
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Krise als Chance. Die Chance, unser 
Geschäftsleben in der gesamten 
Abwicklungskette mit mehr Fairness 
miteinander anstatt gegeneinander  
zu gestalten, ist so groß wie schon 
lange nicht mehr.
Gregor Todt, VÖTB Präsident

Viele Branchen hat das Coronavirus wirklich hart getroffen, eine davon ist sicherlich  
die Bauwirtschaft, die ein starker Wirtschaftsmotor in Österreich ist. Schwere Zeiten,  
in denen Ängste hochkommen, wie es im eigenen Betrieb, auf den Baustellen,  
mit Partnerunternehmen wie Händlern und Industrien, weiter gehen kann, begleitet  
von den Sorgen um die eigene Gesundheit sowie die der Mitarbeiter, lasten den  
Unternehmern schwer auf der Seele. Da ist es besonders wichtig und beruhigend,  
einen gut informierten Partner wie den VÖTB an seiner Seite zu wissen, um sich  
topaktuelle Informationen zu holen und sich mit Fachleuten, die die Branche  
wirklich bis ins letzte Detail kennen, auszutauschen. Gemeinsam sind diese  
außergewöhnlichen Herausforderungen einfach leichter zu stemmen.



wendungen haben sich stark reduziert. Eben-

so positiv zu sehen ist die teilweise Bürotätig-

keit aus dem sogenannten „Homeoffice“. 

Unter den richtigen Voraussetzungen ergeben 

sich daraus nicht nur Vorteile für die Familie, 

sondern auch für die Unternehmer. 

Die Krise hat auch gezeigt, dass die digitalen 

Plattformen unserer Systemhersteller für Pla-

nungs- und Ausführungsdetaillösungen mehr 

genutzt werden. Der direkte menschliche Kon-

takt im Verkauf und in der technischen Bera-

tung wird wenn möglich gemieden, und die 

„neuen Medien“ erleben einen unüblichen Auf-

schwung. Also sollten auch diejenigen, die bis-

weilen diese Techniken bewusst nicht verwen-

det haben, kurzfristig umdenken und die Chan-

cen für effizientere Vorgangsweisen nutzen.

Persönlicher Kontakt zu  
Kunden und Mitarbeitern 
Dies bedeutet aber nicht, dass der menschliche 

Kontakt vernachlässigt werden soll, sondern 

ganz im Gegenteil. Bei wichtigen Gesprächen 

und Verhandlungen sind Gestik und Mimik 

der Menschen für die richtige Entscheidungs-

findung unumgänglich.  Fo
to

s:
 W

al
te

r 
H

en
is

ch

Eine wichtige Erkenntnis aus der Krise ist 

auch die Tatsache, dass gesunde Unternehmen 

mit finanziellen Reserven solche unvorherge-

sehenen und außergewöhnlichen Herausforde-

rungen wesentlich entspannter bewältigen 

können. Auch bestehende gute Fachkräfte 

können dadurch eher im Unternehmen gehal-

ten werden, da sich jeder Mensch nach Konti-

nuität und Sicherheit sehnt.

Überhaupt trägt das eigene Verhalten als 

Unternehmer gegenüber dem Mitarbeiter und 

auch dem Auftraggeber in einer Krisensituation 

zur zukünftigen Geschäftsbeziehung enorm 

bei. Die Möglichkeit, die Bindung zum Arbeit-

geber durch faires, professionelles Verhalten zu 

festigen, war noch nie so bedeutend wie jetzt.

Im Nachhinein können viele positive 

Erkenntnisse und Erfahrungen genutzt wer-

den, um die Unternehmen resilienter gegen 

Krisen zu machen.

Die Chance, unser Geschäftsleben in der 

gesamten Abwicklungskette mit mehr Fairness 

miteinander anstatt gegeneinander zu gestalten, 

ist so groß wie schon lange nicht mehr.�

A k t u e l l
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	� VÖTB-Generalversammlung  
am 16.10.2020
Dieses Jahr wird die Generalversammlung des VÖTB in Innsbruck, 
unterstützt von Würth-Hochenburger, stattfinden. Der Verband möchte 
damit wieder vermehrt Mitglieder im Westen ansprechen. 
Anreise ist bereits am 15.10.2020. Die Teilnehmer und ihre Begleitun-
gen erwartet tagsüber ein attraktives Rahmenprogramm und abends 
ein kulinarischer und unterhaltsamer Ausklang.
Am 16.10.2020 startet die Generalversammlung um 9 Uhr mit paralle-
lem Alternativprogramm für alle interessierten Gäste.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen erfolgt die individuelle Abreise.
Der VÖTB informiert Sie zeitgerecht zu allen Details rund um  
Programm, Ablauf und Hoteltipps und freut sich, wenn Mitglieder  
sich den Termin bereits vormerken!

VÖTB Forum am 22. April 2021
Die Vorbereitung für das sechste VÖTB Forum laufen bereits. Das 
Branchenevent wird dieses Jahr eine Pause machen und am 22. April 
2021 wieder mit spannenden Keynotes und interessanten Branchen
themen zurückkehren. Über das Programm, Anmeldeformalitäten 
sowie weitere Details hält Sie der VÖTB auf dem Laufenden.  

Über Feedback und Anregungen freuen wir uns!  
Kontaktieren Sie uns gerne unter office@voetb.at.

Save the Date
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Schlüsselkompetenz  
im Trockenbau

Bestellanforderungen im Trockenbau Fachhandel

Im Trockenbau Fachhandel werden Verkäufer immer wieder vor neue Herausforderungen gestellt.  
Die Digitalisierung auf den Baustellen steckt noch in den Kinderschuhen. Es gilt: je schneller und  
effizienter Bestellungen abgewickelt werden können, desto besser – denn Zeit ist ein äußerst wichtiger 
Faktor. Das Telefon ist dabei das beliebteste Kommunikationsmittel und das wird sich laut Studien  
auch nicht so schnell ändern. Auch eine zeitgerechte Lieferung, die Warenverfügbarkeit und das  
richtige Verheben des Materials auf den Baustellen müssen stets professionell gemanaged werden. 

kein Problem – sie kennen ihre Kunden und 

Baustellen und wickeln Bestellungen aller Art 

zeitgerecht und korrekt ab. 

Persönliche Beratung gefragt
Ein Großteil aller Kunden sucht den direkten 

Kontakt, um wichtige Fragen klären zu können. 

Dies kann ein Webshop nicht ersetzen. Laufend 

ergeben sich wesentliche Zusatzinformationen 

im Laufe eines Gesprächs, die von einem Ver-

käufer bedacht und berücksichtigt werden. 

Selbstverständlich ist Fortschritt wichtig 

und an digitalen (Shop-)Lösungen führt kein 

Ein Trockenbau Fachverkäufer ist weit 

mehr als ein Bestellabwickler. In stres-

sigen Situationen erweist sich ein ver-

lässlicher Berater immer wieder als Notwendig-

keit. Er ist ein Problemlöser, der alle wichtigen 

Details zum jeweiligen Projekt im Kopf hat – 

und das beginnt bereits vor der ersten Bestel-

lung. Schon in der Ausschreibungsphase müs-

sen die richtigen Produkte und vorgeschriebe-

nen Systemanforderungen geklärt und angebo-

ten werden. Dabei eignet sich das klassische 

Telefonat als optimaler Kanal, um Fragen zu 

Produkten zu klären, Anwendungsbeispiele zu 

besprechen und hilfreiche Tipps zu geben. 

Digitalisierung im Vormarsch
Fast jeder Bauleiter, Polier oder Verarbeiter auf 

den Baustellen besitzt ein Smartphone und 

kann somit schnell und mühelos Fotos verschi-

cken oder per Videotelefonie mit seinem Bera-

ter Probleme analysieren und besprechen. 

Diese Technologie erwies sich während der 

Trockenbau Journal            2  2020

Corona-Krise als besonders hilfreich, denn sie 

spart nicht nur Zeit und Geld, sondern macht 

kontaktlose Beratungsgespräche quasi „vor 

Ort“ möglich. Jede Krise ist auch als Wende-

punkt zu betrachten: Videotelefonie für Kun-

dengespräche ist definitiv ein positiver Effekt 

und wird in Zukunft als Beratungstool seinen 

Platz im täglichen Gebrauch finden. 

Fotos, Nachrichten und Skizzen zu Anfra-

gen und Bestellungen (manchmal nicht ganz 

so einfach zu entschlüsseln) sind mittlerweile 

Alltag im Trockenbau Fachhandel, siehe Bei-

spiel. Für erfahrene Fachverkäufer dennoch 

Autor

  Prok. Mag. Lisa Schilowsky
Prok. Mag. Lisa Schilowsky hat Publizistik und Kommunikationswissen­
schaft an der Universität Wien studiert und ist für Marketing und Me-
dien bei Schilowsky Baumarkt und Baustoffhandel KG verantwortlich. 
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Weg vorbei. Die klassische, persönliche Bera-

tung und Beziehung zum Kunden werden aber 

immer größte Bedeutung haben. Eine gesunde 

Mischung neuer und bewährter Technologien 

wird der Schlüssel zum Erfolg sein und die 

tägliche Arbeit eines Trockenbau Fachverkäu-

fers in Zukunft deutlich beeinflussen.

Derzeit werden 60 % aller Bestellungen 

über das Telefon oder Handy abgewickelt,  

20 % per E-Mail und 20 % über diverse Nach-

richtendienste. Dieses Verhältnis wird sich 

durch neue Technologien in den nächsten Jah-

ren mit Sicherheit verschieben.

Es gibt vieles zu bedenken: Wie zum Bei-

spiel „eignet sich das jeweilige Produkt auch 

tatsächlich für den gewünschten Anwen-

dungsbereich?“ oder „sind sämtliche Sys-

temanforderungen der Produkte gewährleis-

tet?“. Das Beratungsgespräch im Vorfeld ist 

dabei der wichtigste Faktor, um mögliche 

Fehler zu vermeiden und viel Zeit und Ener-

gie zu sparen. 

Liefertermine müssen flexibel und effizient 

koordiniert werden, auch unter der Prämisse, 

dass sie sich kurzfristig je nach Baufortschritt 

ändern können. Das erfordert Geschick und 
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Vorausdenken in der Planung. Es müssen die 

Warenverfügbarkeit sichergestellt und Alterna-

tiven abrufbereit sein. Die Kommunikation 

mit der Fuhrparkleitung ist als absolut wichti-

ger Teil der gesamten Abwicklung zu sehen. 

Hier ist die richtige Kommissionierung, auch 

nach Stockwerken des Bauprojektes, ein essen-

tieller Punkt: der Fachhandel trägt damit sei-

nen Teil dazu bei, ein reibungsloses Arbeiten 

auf der Baustelle sicherzustellen.

Fragen über Fragen
Entscheidend dabei sind natürlich die Baustel-

lengegebenheiten: Gibt es fix zugeteilte Verhebe-

plätze? Wie sind die Zufahrten beschaffen? Gibt 

es Behinderungen durch Oberleitungen, öffent-

liche Verkehrsmittel oder Park- und Halteverbo-

te? Liegen Genehmigungen zum Hoch-Kran 

Einsatz vor? In welchem Zeitfenster darf verho-

ben werden? Wie groß sind die Einbringungsöff-

nungen in das Bauwerk? Werden Zusatzartikel 

wie Langhubwagen, Drehkopfgabel, Folienver-

packungen oder Sonderpalettierungen benötigt?

All diese Fragen, Anforderungen und vieles 

mehr sind daily business für den Trockenbau- 

Fachverkäufer, der mit Erfahrung, Flexibilität 

und Scharfsinn das Beste aus allen Projekten 

herausholt. 

FAZIT: Diese und viele andere Gründe 

machen den Trockenbau-Fachhändler für 

Kunden zum unverzichtbaren Partner, um 

einen reibungslosen Baustellenablauf mitzuge-

stalten und zu gewährleisten.�

Bestelleingang.  
Fotos, Nachrichten und Skizzen zu Anfragen  
und Bestellungen (manchmal nicht ganz so  
einfach zu entschlüsseln) sind mittlerweile  
Alltag im Trockenbau Fachhandel.
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Holzbau in  
neuer Dimension

iLogistics Center in Fischamend/NÖ

Was dabei herauskommt, wenn die Funktionalität eines  
Gewerbebaus eine Liaison mit der Ästhetik der Architektur eingeht,  
zeigt das Ende September fertiggestellte iLogistics Center im  
niederösterreichischen Fischamend. 

Das Logistikunternehmen cargo-part-

ner realisierte nahe dem Flughafen 

Wien-Schwechat einen nachhaltigen 

Holzbau von wahrhaft gigantischen Ausmaßen 

– und einer Präzision in der Ausführung, wie 

sie nicht nur im Holzbau ihresgleichen sucht. 

Alleine schon aufgrund der gewaltigen Dimen-

sionen bietet das neu errichtete Logistikzent-

rum von cargo-partner einen weithin sichtba-

ren Orientierungspunkt in Fischamend. Über 

100 x 100 Meter im Grundriss und rund  

20 Meter hoch bietet es auf einer Grundfläche 

von mehr als 10.600 Quadratmetern eine 

Nutzfläche von knapp 12.250 Quadratmetern. 

Dazu kommt die nachhaltige Bauweise, die den 

konstruktiven Holzbau mit einer Fassade in 

erklärt Stefan Krauter, Eigentümer und CEO 

von cargo-partner. Mit der planerischen 

Umsetzung wurde das oberösterreichische 

Architektenteam Helmut Poppe und Andreas 

Prehal direkt beauftragt. 

Hochleistungsfassade 
„Das iLogistics Center ist mit seiner signifi-

kanten Architektur aus Holz auch nach außen 

klar sichtbar ein Zeichen für Nachhaltigkeit 

und die besondere Kultur des Gewerbebaus im 

Kontext mit innovativer Architektur.“ Dass die 

Hülle des Gebäudes wesentlich mehr als nur 

schöner Schein ist, beweist ein Blick ins Detail: 

Mit ihrer hoch effizienten Dämmung aus 

Mineralwolle und der winddichten Verpa-

ckung erreicht die Fassade einen U-Wert von 

0,25 W/m2K, der absolut erforderlich ist für 

die kostenschonende Temperaturführung zwi-

schen minimal 15 °C und maximal 26 °C, bei 

einer konstanten Luftfeuchtigkeit von rund 70 

Prozent. Dank der dichten, gut gedämmten 

Hülle entstehen nur geringe Kühllasten, die 

– mit entsprechenden Maßnahmen zum 

Staubschutz – vorrangig über die Nachtküh-

lung (free cooling), ohne zusätzlichen Energie-

aufwand, bewältigt werden sollen. 

Lediglich zehn Tage waren für die Montage 

der über 19.000 Quadratmeter umfassenden 

Hülle veranschlagt, was sich selbst angesichts 

hochwertiger Lärche nach außen trägt. Insge-

samt rund 120 Kubikmeter Lärchenholzlatten 

bilden als dünne Striche die Fassade und glie-

dern mit feinen Ziernähten die großformati-

gen, versetzten Fensteröffnungen. Bei den ver-

wendeten Materialien spielen Ökologie, Klima-

schutz und Nachhaltigkeit eine tragende Rolle.

Mit dieser Anforderung stellte der Bauherr 

cargo-partner die Planung und Ausführung 

vor bislang im Holzbau noch nicht dagewese-

ne Herausforderungen. Erweitert um den 

Anspruch ein Gebäude zu realisieren, das „für 

eine Nutzung von etwa 70 Jahren ausgelegt ist, 

mit Anforderungen, die wir uns – durch die 

unglaublich rasanten Veränderungen – heute 

teilweise noch gar nicht vorstellen können“, 

P r a x i s
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Präzisionsarbeit. 
Für einen reibungs-
losen Ablauf des 
vollautomatisierten
und am Holzskelett 
montierten Shuttle-
Systems zum 
Warentransport 
müssen die Decken-
träger in puncto 
Durchbiegung  
eine Maßtoleranz 
von maximal  
0,5 Zentimetern  
einhalten.



des hohen Vorfertigungsgrades als sportliche 

Herausforderung erwies. Denn sowohl die 

Witterung als auch die Windverhältnisse spie-

len beim Versetzen der überdimensionalen 

Fassadenelemente eine Rolle und waren dem 

Montageteam vor Ort nicht durchgehend 

gewogen. Die einzelnen Fassadenelemente 

wurden als fixfertige Wandbautafeln auf die 

Baustelle geliefert, „lediglich“ die Holzfassade 

wurde nachträglich montiert.    

Produziert wurden die Fertigteile im Werk 

des Holz-Fertigteilherstellers Wiehag. Die ein-

zelnen Elemente bestehen aus einem 18 Zen-

timeter starken Fichtensperrholz-Gerüst mit 

dazwischenliegender Mineralwolledämmung. 

Innen bilden OSB-Platten auf einer Dampf-Fo
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bremse die sichtbare Oberfläche, außen kamen 

Gipsfaserplatten zum Einsatz, die bis zur end-

gültigen Fertigstellung der Fassade vor Ort im 

Wiehag-Werk mit einer Fassadenbahn als Wit-

terungsschutz beklebt wurden. Insgesamt über 

8.500 Quadratmeter Rigidur H mit einer Stär-

ke von 15 Millimetern wurden für die Herstel-

lung der Fassadentafeln verbaut. Zum Einsatz 

kamen vorwiegend Großformatplatten mit 2,5 

mal 2,5 Metern, die entscheidend zur Verkür-

zung der Produktionszeiten beitrugen. Im 

Besonderen verfügen die Platten nicht nur 

über eine extreme Oberflächenhärte, sondern 

können im Holzbau auch zur aussteifenden 

bzw. mittragenden Beplankung – unter ande-

rem von Fertigteilen – herangezogen werden. 

Zudem erfüllen die Hauptzutaten für Rigidur 

H – Gips und Papierfasern – zu hundert Pro-

zent die ökologischen Ansprüche von Bauherr 

und Architekten.  

Konstruktiver Grenzgänger 
Konstruktiv betrachtet bewegen sich Bauherr 

und Planer beim iLogistics Center hart an der 

Grenze zum technisch Machbaren. Nicht nur die 

Gebäudehülle besteht zum überwiegenden Teil 

aus Holz, auch die gesamte Tragstruktur wurde 

in Holzbauweise errichtet. Ein überdimensiona-

les Holzskelett trägt die Fassaden- und Decken-

elemente – mit bis zu 16 Meter hohen und 150 

mal 150 Zentimeter wuchtigen Stützen. Diese 

tragen die rund zweieinhalb Meter hohen 

Deckenbalken mit einer Maximallänge von bis 

zu 24 Metern. Für einen reibungslosen Ablauf 

des vollautomatisierten und am Holzskelett 

montierten Shuttle-Systems zum Warentransport 

innerhalb des Lagers  müssen die Träger in puncto 

Durchbiegung eine Maßtoleranz von maximal 

0,5 Zentimetern einhalten, da sonst nicht mehr 

garantiert werden kann, dass die Waren exakt auf 

den ihnen zugewiesenen Plätzen landen.�

P r a x i s
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	 Objekt: iLogistics Center für cargo-partner; Fischamend

	 Bauherr: ATL Immobilienverwaltung GmbH, Fischamend  

	 Architektur: Poppe*Prehal Architekten, Steyr  

	 RIGIPS Fachberatung: Gerhard Winter

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Dimension. Rund 16 Meter hohe Stützen mit  
einem Querschnitt von 150 x 150 Zentimetern bilden 
das tragende Gerüst der Holzbauhalle.

Architektur. Mit der planerischen Umsetzung 
wurde das oberösterreichische Architektenteam  
Helmut Poppe und Andreas Prehal direkt beauftragt.

Hülle aus Holz. Knapp 10 Tage waren für  
das Versetzen der vorgefertigten Außenhülle mit einer Fläche 

von knapp 19.000 Quadratmetern veranschlagt.
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Genug Platz auch  
in Corona-Zeiten

Neubau des Schulzentrums Gloggnitz 

Die seit 130 Jahren bestehende und oftmals umgebaute Schule wurde abgerissen und durch  
einen Neubau ersetzt. 420 SchülerInnen im Alter von 6 bis 16 Jahren freuen sich über ausreichend Platz  
und modernste Technik. Knauf liefert dafür Schall- und Brandschutz erster Klasse.

schwerpunkt Sport der Neuen Mittelschule. In 

„normalen Zeiten“ könnte man dem Sportun-

terricht von oben zusehen, ohne die SchülerIn-

nen dabei zu stören. Dieser Erdgeschoss-

Bereich ist so gestaltet, dass die Turnsäle (ähn-

lich wie Musik- und Zeichensäle und die bei-

den Bewegungsräume) auch als Ort für öffent-

liche Veranstaltungen genutzt werden können. 

Zusätzlich bieten die zwei Informatikräume 

modernste Apple und Windows Computer.

Längst vergessen ist der Unterricht in Con-

tainern während der vergangenen 1,5 Jahre 

In unserem neuen Schulzentrum haben wir 

in jedem Fall für alle Corona-Maßnahmen 

ausreichend Fläche!“, erklärt Irene Gölles, 

Bürgermeisterin von Gloggnitz, nicht ohne 

gewissen Stolz: „Das neue Schulzentrum war 

wichtig für Gloggnitz und die Umfeldgemein-

den Enzenreith, Schottwien und Prieglitz, aus 

denen die rund 420 SchülerInnen täglich hier-

herkommen.“ Auch, wenn nur wenige Mona-

te nach der Eröffnung im September 2019 das 

Schulzentrum aufgrund von Corona schon 

wieder die Türen für einige Monate schließen 

musste, verfügt das neue Gebäude in Zukunft 

über ausreichend Platz. Auf einer Bruttoge-

schossfläche von 11.255 m² befinden sich die 

Volks-, Neue Mittel-, Musikschule und das 

Politechnikum unter einem Dach. Gölles: 

„Alle drei Schultypen zu vereinen war eine 

Herausforderung. Der Grundgedanke ist eine 

offene Schule für SchülerInnen im Alter von 6 

bis 16 Jahren unabhängig von Herkunft und 

Sprache, mit und ohne Behinderung.“

Offene Schule in vielen Belangen
Diese Offenheit beweist das imposante Gebäu-

de, das im Stadtzentrum von Gloggnitz schon 
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beim ersten Anblick sogar das alte Rathaus in 

den Schatten stellt. Der eindrucksvolle „Vier-

kanter“ mit Innenhof gewährt durch viel Glas 

– neben den Außenmaterialien Beton und 

Holzlamellen – erste Blicke in das Innere.

Und beim Betreten des Gebäudes wird diese 

Offenheit noch deutlicher. Statt einer her-

kömmlichen Aula öffnet sich der Fußboden 

über nahezu das gesamte Erdgeschoss und gibt 

den Blick in zwei Turnsäle samt umgrenzender 

Tribünen und eine Boulderhalle frei. Ein faszi-

nierender erster Einblick in den zentralen Lern-

Unter einem Dach. Auf einer Bruttogeschossfläche von 11.255 m² befinden sich  
die Volks-, Neue Mittel-, Musikschule und das Politechnikum.

Faszinierend. Das neue Gebäude bietet den rund 420 SchülerInnen ausreichend Platz  
zum Lernen und für ihre sportlichen Aktivitäten.  



www.schreiner-trockenbau.at

Umbauzeit. Eine Sanierung des ursprünglichen 

130 Jahre alten Schulgebäudes war nach unzäh-

ligen Zubauten mit unterschiedlichsten Bauma-

terialien nicht mehr möglich gewesen. So hatte 

man sich letztendlich für einen Neubau am 

selben Standort entschieden. Unter insgesamt 

42 von Architekten eingereichten Schulprojek-

ten wurde DI Dietmar Feichtinger, ein in Paris 

arbeitender steirischer Architekt, zum General-

planer ausgewählt. Der Spatenstich erfolgte im 

Mai 2017 und im September 2019 konnte 

schließlich das beginnende Schuljahr im neuen 

Gebäude eingeläutet werden. Das Schulzent-

rum wurde unter dem Aspekt der Nachhaltig-

keit und Wirtschaftlichkeit um insgesamt 26,2 

Millionen Euro errichtet.

Knauf Schall- und Brandschutz 
erster Klasse
Das Erdgeschoss des kompakten, zweigeschos-

sigen Baukörpers ist massiv aus Sichtbeton. 

Öffnungen von oben spenden natürliches Licht 

auf Aula, Garderoben und Nebeneingänge. Der 

Baukörper über dem Erdgeschoss ist als Holz-

bau (Massivholz-Scheibenbauweise) bzw. Holz/

Stahl-Mischbauweise konzipiert. Die Untertei-

lung der Räumlichkeiten erfolgte mittels Knauf 

Trockenbau. „Wir waren seit Juni 2018 mit bis 

zu 15 Trockenbauern auf der Baustelle“, erzählt 

Norbert Budimir, Bauleiter der Firma Schreiner 

Trockenbau aus Graz: „Im Vordergrund standen 

beim Schulzentrum natürlich die Themen 

Schallschutz und Brandschutz. Rund 30.000 m² 

Knauf Platten wurden verbaut und die Wände 

mit der ECOSE-Trennwanddämmrolle von 

Knauf Insulation gedämmt. So wurden beispiels-

weise 10.500 m² Feuerschutzplatten 12,5 mm 

und 4.700 m² Feuerschutzplatten 15 mm in 

diesem Objekt verwendet. Im letzten Monat 

der Sommerferien konnten wir das Projekt 

erfolgreich abschließen.“

Nachhaltig von A bis Z
Das Thema Nachhaltigkeit zieht sich durch das 

gesamte Niedrig-Energiegebäude mit seiner 

hochwärme-dämmenden Hüllkonstruktion, 

bei der auch rund 320 Kubikmeter der Knauf 

Insulation Steinwolle Klemmplatte zum Ein-

satz kamen. Das Holz, welches für die primäre 

Tragstruktur (Decken und Außenwände) und 

den Innenausbau verwendet wurde, reduziert 

den CO2
-Verbrauch des Gebäudes wesentlich.

Mit einer Hackschnitzelheizung wird das 

Schulzentrum im Winter klimafreundlich 

beheizt. Das spezielle Belüftungssystem sorgt Fo
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– automatisch – für die optimale Durchlüf-

tung und natürliche Klimatisierung des 

Gebäudes und der 25 Klassenzimmer.

Trotz „Abstand halten“ auf Babyelefanten-

Distanz bieten die Klassen, die im ersten Ober-

geschoss ringförmig um das offene Atrium im 

Freien angeordnet wurden, ausreichend Platz 

für Begegnung, Lernen und ein Miteinander, 

ohne sich zu nahe zu kommen. Die Kinder 

sitzen auf ergonomischen Holzsesseln und 

(nicht nur jetzt in Corona-Zeiten) an Einzelti-

schen. Die Schultafeln sind große Displaybild-

schirme, welche man auf die unterschiedlichste 

Art bedienen kann. Innerhalb des Ringes bilden 

besondere Gruppenräume Einheiten, die um 

die freibleibenden Bereiche, sogenannte Markt-

plätze, angeordnet sind. Normalerweise werden 

diese Marktplätze für Gruppenarbeiten genutzt 

und auch in Corona-Zeiten ermöglichen sie 

Zusammenarbeit mit ausreichendem Sicher-

heitsabstand.

Darüber im zweiten Obergeschoss befinden 

sich die Direktion, die Konferenzräume und 

eine weitläufige Terrasse mit traumhaftem 

Blick Richtung Schloss Gloggnitz.�
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	 Auftraggeber: Stadtgemeinde 
	 Gloggnitz, 2640 Gloggnitz

	 Planung: Architekt DI Dietmar 
	� Feichtinger, 1160 Wien;  

www.feichtingerarchitectes.com

	 Trockenbau: Schreiner Trockenbau
	� GmbH, 8055 Graz;  

www.schreiner-trockenbau.at

	 Knauf Fachberatung: Josef Kleinhappl, 
	 Mobil +43 664 544 6023

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Platz zum Lernen. Die Kinder sitzen auf ergo-
nomischen Holzsesseln und an Einzeltischen. 
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So muss Kartbahn!
Rotax MAX Dome in Linz

Die Digitalisierung hat auch  
im Kartsport Einzug gehalten 
und so erwartet die Besucher 

nicht nur ein modernes und 
anspruchsvolles Strecken­

layout, sondern auch ein  
völlig neues Erlebniskonzept 

mit Augmented Reality,  
welches in Kooperation mit 

dem Ars Electronica Futurelab 
entwickelt wurde.

ten errichtet. Mit dem Bau des Tunnels wagte 

sich das Trockenbauunternehmen Edelsbacher 

& Staudinger aus Mayersdorf in OÖ in neues 

Terrain vor. Da es sich bei der Anlage um ein 

absolutes Pilotprojekt handelt, gab es zu 

Beginn der Bauarbeiten auch keine genauen 

Pläne. Die statische Konstruktion wurde vom 

Trockenbauer in Zusammenarbeit mit dem 

Schlosser entwickelt. Auf Grund der während 

der Bauphase andauernden Entwicklung der 

Gaming-Elemente, änderten sich gerade zu 

Beginn häufig die Anforderungen an die 

Beschaffenheit des Tunnels. Für die Pyramiden 

wurde ein Holzgerippe gebaut und anschlie-

ßend mit Rigips Gipsplatten beplankt und 

verspachtelt. Statische Basis für das Pyrami-

denelement ist eine Formrohrkonstruktion, 

die mit der Fahrbahn verbunden ist. Im späte-

ren Verlauf stellte sich heraus, dass die Zwi-

schentunnel, also der Bereich zwischen den 

Auf dem Gelände eines ehemaligen 

Schlachthofes errichtete der Linzer Bau-

herr auf einer Fläche von 3.600 m² eine 

neuartige Erlebniswelt. Neben dem Besucher- 

und Cateringbereich sowie einem Seminarraum, 

ist die bislang weltweit einzigartige, zweistöckige 

E-Kartbahn das Highlight der Anlage. Die bis 

zu acht Meter breite Rennstrecke führt durch 

einen rund 50 Meter langen Tunnel aus sechs 

miteinander verbundenen Pyramiden. In 

Zusammenarbeit mit dem Ars Electronica Cen-

ter wurden für den Tunnel Gaming-Elemente 

entwickelt. So werden dem Fahrer verschiedene 

Aufgaben gestellt, wie beispielsweise projizierten 

Hindernissen auszuweichen. 

AUGMENTED REALITY –  
der Tunnel als Raum im Raum 
Der gesamte Innenausbau des Gebäudes wurde 

als konventioneller Trockenbau mit Gipsplat-

P r a x i s
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Rotax MAX Dome.  
Auf dem Gelände eines ehemaligen  

Schlachthofes errichtete der Linzer Bauherr  
auf einer Fläche von 3.600 m² eine  

neuartige Erlebniswelt.

Erlebniswelt.  
Die zweistöckige großzügige Kartbahn im  
Rotax MAX Dome ist bis zu 8 m breit und  
verfügt über einen 50 m langen Tunnel,  
der interaktiv in das Rennen mit eingebunden ist.



	 Objekt: Rotax MAX Dome – Kartbahn
 	 (inkl. Betriebsräume), 4020 Linz

	 Bauherr: 
	 V&R Karting 4.0 GmbH, 4020 Linz

	 Architektur: 
	 Bmst. Ing. Landauer GmbH, 4040 Linz

	 RIGIPS Fachberatung: Klaus Kopp

	 ISOVER Fachberatung: 
	 Paul Peterstorfer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

einzelnen Pyramiden, statisch begehbar ausge-

führt werden sollte. Diese Bereiche wurden 

daher mit einer zusätzlichen Stahlformrohr-

konstruktion, welche mit den Pyramiden ver-

schweißt wurde, unterstützt.

GAMING & SPECIAL EFFECTS –  
im Team mit „Ars Electronica“
Nach Fertigstellung der einzelnen Pyramiden 

wurden diese zum Tunnel zusammengefügt, 

was sich als besondere Herausforderung erwies. 

Denn aufgrund der vergleichsweise geringen 

Höhe der Halle blieben beim Versetzen der 

Elemente mit einem mobilen Kran teilweise 

nur wenige Zentimeter Spielraum zur Dach-Fo
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konstruktion. Erschwert wurde das „Einfä-

deln“ und Zusammensetzen der einzelnen 

„Puzzleteile“ auch durch die ansteigende Fahr-

bahn und dem gebogenen Fahrbahnverlauf. 

Nach Fertigstellung erhielt die gesamte Kons-

truktion einen schwarzen Farbanstrich an der 

Innenseite, zudem wurden in jeder Pyramide 

zwei Traversenaufhängungen für die Beamer 

installiert. Außenseitig wurde der fertige Tun-

nel nochmals beplankt und verspachtelt sowie 

mit matter Latexfarbe beschichtet. 

SOUND CHECK – 1A mit  
A1 geprüftem Brandschutz
Die Hohlräume der Trennwände in den 

Räumlichkeiten des Rotax MAX Dome wur-

den vollflächig mit dem ISOVER Trennwand-

Klemmfilz ausgekleidet. Der ISOVER Trenn-

wand-Klemmfilz ist nicht brennbar und erfüllt 

mit Euroklasse A1 die strengen Brandschutz-

vorgaben an die Konstruktionen. Durch seine 

exzellenten Schallschutzeigenschaften kann 

zudem während der Rennen auf der Kartbahn 

die Ruhe in den Innenräumen, wie beim Emp-

fang, sichergestellt werden.

Für diese außergewöhnliche Leistung wurde 

das Unternehmen Edelsbacher & Staudinger 

BauGmbH 2019 mit dem ersten Platz in der 

Kategorie „Innovation“ im Rahmen der Rigips 

Trophy 2019 ausgezeichnet.�

P r a x i s
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Sound Check.  
Durch seine  

exzellenten Schall-
schutzeigenschaften 

kann zudem während 
der Rennen auf der 

Kartbahn die Ruhe im 
Gastrobereich sicher-

gestellt werden.

Konstruktion. Für die Pyramiden wurde ein Holzgerippe  
gebaut und anschließend mit Rigips Gipsplatten  

beplankt und verspachtelt.
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Wir sind da,  
wo oben ist

Aufsehenerregende Deckengestaltungen  
im Fashion Outlet Parndorf

Im Zuge der Erweiterung sowie der Revitalisierung bestehender 
Gebäude des Fashion Outlet Parndorf wurde rhtb: bau service mit 
einer wortwörtlich „höchst anspruchsvollen“ Aufgabe betraut: 
der Installation aufsehenerregender Design-Deckenflächen 
unterschiedlichster Materialien und Beleuchtungseffekten.

Der erste Eindruck zählt. Dementsprechend hat die Arch. D.I. 

Kroh & Partner Ziviltechniker GmbH entschieden, die Besu-

cher und Kunden bereits im Eingangsbereich mit außerge-

wöhnlichen Deckenlösungen auf das Einkaufserlebnis einzustimmen. 

Im Rahmen der Zu- und Umbaumaßnahmen des hochfrequentierten 

Fashion Outlet Parndorf wurde im großzügig dimensionierten Wind-

fang des Hauptzugangs eine abgetreppte Gipskarton-Verkleidung mit 

gezielt platzierten Lochdeckenelementen installiert. Diese akustisch 

wirksame Kombination dient der Optimierung des Schallschutzes im 

Übergang vom Außen- zum Innenbereich des Gebäudekomplexes. Der 

an zentraler Stelle von der Decke abgehängte Kristall-Luster bildet den 

gestalterischen Höhepunkt beim Betreten der Verkaufsflächen. 

Glanzleistungen
Der Luster war aber auch eine technische Herausforderung für das Team 

des rhtb: bau service. Es war nicht leicht, die mehr als 200 kg Last des 

opulenten Leuchtkörpers gemeinsam mit den Anbindungen der mehr-

schichtigen Designdecke statisch korrekt auf die darüberliegende Stahl-

betondecke zu übertragen. Die Gestaltung der Nebeneingänge war (im 

Trockenbau Journal            2  2020

Vergleich) deutlich einfacher gehalten. Hier wurde zwar ebenfalls auf 

die spielerische Verbindung von glatten und gelochten Deckenflächen 

gesetzt, für die Lichtinszenierung wurden allerdings indirekte Beleuch-

tungsbänder auf verschiedenen Ebenen installiert. 

Schwebendes Metall
Der Fokus der Arbeiten lag ganz klar auf der Neugestaltung der Decken-

flächen der Shopping-Mall. Dieser Bereich ist als Rundgang ausgeführt, 

der Interessenten und Kunden an den Shops (optisch) entlang leitet. Dafür 

wurde gemeinsam mit der auf Metalldecken spezialisierten Fural GmbH, 

einem Industriepartner der rhtb: bau service, eine einzigartige Designlö-

sung entwickelt: In Gold beschichtete Streckmetallfelder sind im Schach-

brettmuster jeweils gegengleich ihrer Aufkantung verlegt. 

Lichtgestaltung
Zusätzlich wurden die Deckenfelder in unterschiedlichen Höhen „auf 

und ab“ gehängt. Im Zusammenspiel mit der jeweiligen Lichtsituation 

ergibt sich daraus (trotz des prinzipiell schweren Baustoffs Metall) ein 

überraschend leichtes und verspieltes Design. Hinter der Metallkonst-

Blickfang.  
Der neu gestaltete 
Rundgang hebt sich 
durch die Raffinesse  
des optisch gestalteten 
Schachbrettmusters 
deutlich von der  
restlichen, technisch 
geprägten, Decken­
konstruktion ab.

Elegant. Indirekt beleuchtete  
Deckenfelder betonen das Beleuchtungs­
konzept in den Bereichen der Übergänge  

zu den Neubauten und vermitteln ein  
modernes Erscheinungsbild.



ruktion sorgen gezielt platzierte Leuchtkörper für die raffinierte Durch-

leuchtung der abgehängten Elemente. Dies erzeugt auch bei gleicher 

Farbgebung der Beschichtung unterschiedlich wahrgenommene Flächen 

– und somit je nach Standpunkt und Perspektive unterschiedliche 

Wahrnehmungen der gesamten Decken-Installation.

Flexible Arbeitszeiten
So auffällig das Endergebnis der Installationsarbeiten heute ist, so 

unauffällig mussten die Arbeiten im Vollbetrieb der Shopping-Mall 

vonstatten gehen. Gerhard Reisenhofer, Bauleiter von rhtb: bau service, 

geht ins Detail: „Die Beauftragung erfolgte, weil unsere Planung  

maximale Flexibilität vorgesehen hat. Die Montagearbeiten wurden 

im Vollbetrieb des Outlets 

durchgeführt – allerdings 

gänzlich außerhalb der Stoß-

zeiten und teilweise auch in 

Nachtarbeit.“ Darüber hin-

aus mussten die Arbeiten 

selbstverständlich mit den 

Mall-Designern sowie den 

Lichttechnikern abgestimmt 

werden, um die Gestaltungs-

ideen wunschgemäß umset-

zen zu können.

Wow-Effekt
Das Feedback der Betreiber, Mieter und auch Kunden des Fashion 

Outlet Parndorf fällt unisono positiv aus. Sowohl das Bestandsobjekt als 

auch der neu errichtete Zubau glänzen nun mit zeitgemäßer Optik. Die 

in Material und Verbauung unterschiedlich gesetzten Oberflächen brin-

gen neuen „Glanz“ in die Shopping-Mall – selbstverständlich ohne von 

den dort präsentierten Waren abzulenken. �Fo
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Trockener Innenausbau 
hat stets eine Funktion. 

Dass er, wie beim 
Fashion Outlet  

Parndorf, auch außer­
gewöhnlich gut aus­

sehen kann, ist ein 
positiver Nebeneffekt.
Rainer Haubenwaller, rhtb:-Geschäftsführer

Raffiniert.  
Die besondere Verlege­
technik auf- und abstei­

gender Deckenfelder 
ermöglicht dem 

Betrachter aus jedem 
Blickwinkel ein durch 

Lichteffekte unterstütz­
tes Gesamterlebnis.

RUND 
UM DEN 

BAU

www.rhtb.at

Mit der rhtb: bau service gmbh schließt die 
rhtb:-Gruppe die Nachfrage nach einem Unter-
nehmen, das prädestiniert ist kleine und mittel-
große Aufträge des klassischen Innenausbaus 
durchzuführen.
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Wien Landstraße: Revitalisierung und Dachgeschossausbau 

Das 1898 bis 1899 errichtete 
Wohn- und Geschäftsgebäude 

stammt vom Architekten Adolf 
Goldenberg. Bei dem fünf

geschossigen Baukörper ist die 
historische Fassade durch die 
vertikalen Linien der Kordon
gesimse und den markanten 

Blätterfeston und Rundkränzen 
geprägt. Das darüber liegende 

Kranzgesimse wird durch einen 
Zahnschnitt und Konsolen 

zusätzlich betont.
weise und an jeweils einer Seite alternierend 

verglast angeordnet. Die Übereckfassade blieb 

ohne Gaupen – hier wurde durch ein trapez-

förmiges Pfosten-Riegel-Fenster mit Sonnen-

schutzverglasung der Luftraum der zugehöri-

gen Wohnung inszeniert.

Durch den Anbau von Balkontürmen haben 

auch die Bestandswohnungen eine Aufwer-

tung erfahren. Eine Entsiegelung und Bepflan-

zung des Innenhofes sowie die Entfernung der 

Einfriedungsmauer zur Nachbarliegenschaft 

vervollständigt dieses feinfühlige Konzept des 

Architekturbüros aichberger architektur ZT. 

Trockenbau im Dachgeschoss
Nachdem es bei Dachgeschossausbauten auch 

immer um statische Herausforderungen geht, ist 

die trockene Bauweise schon bedingt durch ihr 

Gewicht ein bewährter Problemlöser. Das erfah-

rene VÖTB-Mitgliedsunternehmen KAEFER 

war in diesem komplexen Dachgeschossausbau  
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Neu sind die insgesamt acht Wohnein-

heiten, die durch einen Dachge-

schossausbau entstanden sind und 

den Bewohnern seit der Fertigstellung 2019 

einen atemberaubenden Ausblick über die 

Bundeshauptstadt Wien bieten. 

 

Revitalisierung und  
Dachgeschossausbau
Bei diesem Bauprojekt mussten, neben dem 

Ausbau des Dachgeschosses, statische Ertüch-

tigungsmaßnahmen sowie Brandschutzmaß-

nahmen für das gesamte Gebäude durchge-

führt werden. Der Blickfang, die kleinteilige 

Fassade, wurde sowohl hofseitig wie auch stra-

ßenseitig liebevoll restauriert. 

Im Dachgeschoss sind insgesamt acht Woh-

nungen, sechs Maisonette- und zwei Geschoss-

wohnungen, in unterschiedlichen Größen und 

Anordnungen entstanden. Dabei ist nun 

jeweils dem Wohn- und Küchenbereich, ent-

weder im DG1 oder DG2, ein Freibereich in 

Form eines Balkons oder einer Dachterrasse 

zugeordnet. Ein großer Teil dieser Wohnein-

heiten erhielt durch eine Außenstiege zusätz-

lich eine weitere Ebene auf dem Dach, mit 

herrlichem Ausblick über die Stadt.

Besonders raffiniert 
Die Architektur des Dachausbaus wird zum 

einen durch die graue Dachhaut – Faserze-

mentplatten Rechteck 40/60 – und zum ande-

ren durch die geometrische Komposition der 

Gaupen bestimmt. Dabei wurden diese paar-

P r a x i s

Atemberaubender Ausblick

Gelungen. Im Dachgeschoss sind insgesamt acht Wohnungen in unterschiedlichen Größen entstanden.

Wohngenuss. Der revitalisierte Bau besticht durch 
Freibereiche wie Balkone und Dachterrassen. 

Eyecatcher. Die außergewöhnliche,  
historische Fassade zieht alle Blicke der  
Nachbarschaft auf sich. 



mit Trockenbauarbeiten befasst. Es wurden 

nicht nur die Brandschutzverkleidungen der 

Stahlträger montiert, zahlreiche Vorsatzschalen 

und Zwischenwände gesetzt, sondern auch der 

Blower-Door-Test zur Luftdichtheitsmessung 

durchgeführt. „Die vielen Gaupen- und Dach-

schrägenverschneidungen fordern ein besonders 

exaktes Arbeiten und Anliefern der Materialien 

für einen Dachausbau. Zusätzlich bringen die 

räumliche Enge und der Verkehr der Wiener 

Stadt immer besondere Herausforderungen mit 

sich“, erzählt Roland Binder, der verantwortli-

che KAEFER-Projektleiter.

Partnerschaftliches Arbeiten
„Das Zusammenspiel zwischen dem Architek-

tenteam, vertreten durch Architekt Andreas 

Aichberger, Dipl.-Ing. Monika Berger (ÖBA) 

und den beteiligten Gewerken war außeror-

dentlich gut. Für alle unsere Fragen hatte das 

Architektenteam ein offenes Ohr und Proble-

me wurden zeitnah gemeinsam gelöst. So war 

es uns möglich, unseren ambitionierten Zeit-

plan einhalten zu können“, erklärt Roland Bin-

der. Dieses Projekt wurde auch für den „Wiener 

Stadterneuerungspreis 2020“ eingereicht.�
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Wien Landstraße: Revitalisierung und Dachgeschossausbau 
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Das KAEFER-Team brachte
sich mit einem hohen Maß
an Professionalität und
Flexibilität in diesem außer-
gewöhnlichen Projekt ein
und konnte durch seine
Termintreue punkten.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 01-4304
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Das Ergebnis 
überzeugt.

	 Projekt: Dachgeschossausbau, Rasumofskygasse 10, 1030 Wien

	 Bauherr: Maria Becker-Lindner, Wien

	 Architekt: aichberger architektur ZT GmbH, 1050 Wien, 
	 www.ai-arch.at

	 Trockenbau: KAEFER GmbH, 1230 Wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Besonderheiten. 
Die feinfühlige  

Architektur ist perfekt 
an die Nachbarschaft 

und die Gegeben-
heiten angepasst. 



32

Fo
to

s:
 G

ui
do

 E
rb

ri
ng

 P
ho

to
gr

ap
hy

, K
öl

n

Beweisstück  
des guten Geschmacks

Prämierte Akustikdecke vom Star-Designer in Betriebsgastronomie

Quadratische und rechteckige  
Deckenelemente sorgen in den 

Betriebsrestaurants des Unterneh-
mens Beckhoff Automation GmbH 

& Co. KG, einem Hersteller von 
Automatisierungstechnik mit Sitz 

im ostwestfälischen Verl, für 
effektvolle Lichtakzente und eine 

angenehme Raumakustik.  
Das Architekturbüro Kitzig Interior 

Design hat die Gasträume der 
Betriebsgastronomie für gleich 

vier Beckhoff-Standorte konzipiert 
und beschreibt das Designkonzept 

mit den Schlagworten „offen“, 
„kommunikativ“ und „hell“.

Odenwald Faserplattenwerk GmbH (OWA) 

aus dem unterfränkischen Amorbach, dem 

Lippstädter Innenarchitekturbüro Kitzig 

sowie dem Architekturbüro Heitmann aus 

Gütersloh geplant und realisiert. In der Stahl-

straße entstand die Hauptküche, in der täg-

lich bis zu 700 Essen im „Cook & Chill-

Verfahren“ für die verschiedenen Standorte 

zubereitet werden. Zwar bieten alle Gasträu-

me eigene Essensausgaben, aber in der Stahl-

straße befindet sich die größte mit 190 Plät-

zen, die sich auf ein Erdgeschoss und eine 

Galerie verteilen.

In luftigen Höhen
Mit einer lichten Höhe von 7 m wurde der 

Raum in eine bestehende Lagerhalle integriert. 

Um neben der hochwertigen Gestaltung auch 

eine gute Raumakustik zu erzielen, wurde das 

Büro ISRW Dr.-Ing. Klapdor GmbH mit 

einer akustischen Untersuchung beauftragt. 

Diese kam zu dem Ergebnis, dass ca. 140 m² 

akustisch wirksame Flächen erforderlich 

waren. Da die Höhe des Raumes als Teil des 

architektonischen Konzepts sichtbar bleiben 

sollte, kamen für den Deckenbereich nur 

Deckensegel infrage.

 Da die Holzkonstruktion der Halle in 

Das von Star-Designer und Architekt 

Hadi Teherani für OWA entworfene 

Produkt „Corpus“ ist der Beweis 

dafür, dass Deckensegel maßgebliche Stilele-

mente für eine gelungene Innenarchitektur 

sein können. Nicht umsonst wurden die kubi-

schen Akustikelemente aus dem Odenwald 

mehrfach mit international renommierten 

Designpreisen ausgezeichnet.

Für die vier Betriebsrestaurants hat der 

Bauherr Beckhoff Automation die Decken-

konstruktionen in Zusammenarbeit mit der 

Trockenbau Journal            2  2020

Stylisch. Die  Akustiksegel müssen den hohen gestalterischen Anforderungen des Planers und Auftraggebers genügen.

schwarz-weiss.  
Um die weißen Akustikelemente 

noch stärker hervorzuheben, 
wurde alles zwischen der Decke 
und den Elementen geschwärzt.



	 Objekt: Betriebsrestaurants Beckhoff Automation GmbH & Co. KG

	 Bauherr: Beckhoff Automation GmbH & Co. KG, Verl

	 Innenarchitekt: Kitzig Interior Design GmbH, Lippstadt

	 Architekt: Heitmann Architekten, Gütersloh

	 Deckensegel: Odenwald Faserplattenwerk GmbH, Amorbach

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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Kombination mit Trapezblech nur geringe Las-

ten zulässt, musste eine relativ leichte Lösung 

gefunden werden. Gleichzeitig sollten die 

Akustiksegel aber auch den hohen gestalteri-

schen Anforderungen des Planers und Auftrag-

gebers genügen.

 Nach Auslotung verschiedener Varianten 

entschied man sich wegen der interessanten 

Gestaltungsmöglichkeiten für das System 

„Corpus“ aus der OWAconsult collection. 

Das modulare Baukastensystem, aus zehn 

unterschiedlich dimensionierten, rechtecki-

gen und quadratischen Akustikelementen mit 

feinen, weißen, vlieskaschierten Oberflächen, 

wurde mit insgesamt neun Designpreisen aus-

gezeichnet.

In einem komplexen Planungsprozess wur-

den die verschiedenen Corpus-Größen in 

Abhängigkeit des erforderlichen Sprinklerras-

ters, der gewünschten Beleuchtung sowie den 

Lüftungsauslässen abgestimmt. So war es mit-

hilfe eines Vermessungsbüros möglich, die 

Sprinklerköpfe in die Corpus-Elemente zu 

integrieren. 

Hell und Dunkel
Um die weißen Akustikelemente noch stärker 

hervorzuheben, wurden alle Träger, Trapez-Fo
to

s:
 G

ui
do

 E
rb

ri
ng

 P
ho

to
gr

ap
hy

, K
öl

n

bleche, Lüftungsleitungen, Kabel und Sprink-

lerleitungen zwischen der Decke und den 

Elementen geschwärzt. Dies schaffte den 

gewünschten Kontrast zwischen Hell und 

Dunkel.

 Zudem wurden aus akustischen Gründen 

und um einen fließenden Übergang zwischen 

Decke und Wand zu schaffen, die Corpus-

Elemente auch als Wandabsorber angebracht.

Neben dem Deckenkonzept mit Segeln und 

guter Raumakustik, hat der Bauherr ein 

modernes Lichtdesign in Auftrag gegeben. Der 

zur Unternehmensgruppe gehörende Elektro-

fachhandel Beckhoff Technik und Design hat 

das Lichtkonzept geplant und umgesetzt. 

Neben den ausgefallenen tropfenförmigen 

Lampen, erzeugen auch die dimmbaren Cor-

pus LED-Leuchten, die kaum von den Akus-

tikelementen zu unterscheiden sind, ein ange-

nehmes Licht in der Betriebsgastronomie.

Fazit: Mit den aufwendig geplanten Betriebs-

restaurants und der Entscheidung, hochwertige 

und international prämierte Design-Deckense-

gel von OWA einzusetzen, hat das Unterneh-

men Beckhoff Automation seiner Belegschaft 

einen abwechslungsreichen Ort für eine ent-

spannende Mittagspause geschaffen. Alles 

andere als ein „Corpus Delicti“.�

2  2020            Trockenbau Journal

Konzept.  
Aus akustischen 
Gründen und um 
einen fließenden 
Übergang zwischen 
Decke und Wand  
zu schaffen,  
wurden die Corpus-
Elemente auch als 
Wandabsorber 
angebracht.
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Wohnträume auf Italienisch 
Villa in Mailand

Der Zahn der Zeit hatte an  
dem alten Wohnhaus aus den 

70er Jahren genagt und  
deutliche Spuren hinterlassen. 

Der in die Jahre gekommene 
Bau ließ inzwischen an Wohn-

komfort und Energieeffizienz 
sehr zu wünschen übrig.  

Heute, nach umfangreichen 
Sanierungsmaßnahmen, ist das 
Haus kaum wiederzuerkennen.

Entstanden ist eine großzügige Villa mit 

einem spannenden Mix an Einrich-

tungsgegenständen, die keine Wün-

sche mehr offen lässt. Und in punkto Energie-

effizienz erfüllt das Haus nun den Top-Stan-

dard A1. Das anspruchsvolle Planungskonzept 

für die Mailänder Villa konnte dank der wand-

bündigen Türsysteme und Sockelleistenprofile 

von ECLISSE auf 950 m² Wohnfläche konse-

quent umgesetzt werden. 

Kraftakt Generalsanierung 
Die Bauherren träumten von einer Luxusvilla 

der Extraklasse für ihre vierköpfige Familie. 

Unter der Leitung des Bauingenieurs Andrea 

Lonati wurde zunächst das komplette Gebäu-

de entkernt. Dabei wurde die gesamte beste-

hende Überdachung ausgetauscht, das Trag-

werk und die Fundamente gestärkt und das 

Gebäude selbst erweitert. Zudem sollte die 

Fassade gedämmt, die Gebäudetechnik erneu-

ert und dabei die bestehenden Anlagen durch 

hocheffiziente Energielösungen ersetzt werden.

Trockenbau Journal            2  2020

Ästhetik pur
Von Anfang an wünschten sich die Bauherren 

die wandbündigen Türsysteme von ECLISSE 

ohne jegliche Verkleidung und Zierleisten. Pas-

send dazu sollten auch die wandbündigen 

ECLISSE Sockelleistenprofile im gesamten Haus 

angebracht werden. Dank der ECLISSE Syntesis 

Collection konnte dieses Konzept sowohl mit 

Schiebetüren als auch mit Drehflügeltüren eins 

zu eins umgesetzt werden. Schlicht und ganz 

ohne Türstockverkleidung verschmelzen die 

Türen nun optisch mit den weißen Wänden. 

Damit diese perfekte Ästhetik gelingen kann, 

sind die Zargen wie auch die Türblätter mit einer 

Grundierungsschicht vorbehandelt. Hierdurch 

wird die Haftung der Farben sichergestellt. Auf 

diese Weise lassen sich Türen und Wände in 

einem einheitlichen Farbton streichen. 

Kniffelei auf der Baustelle
Die Sanierung brachte so manche Herausfor-

derung mit sich. Da auf der Baustelle verschie-

dene Wandstärken und unterschiedliche 

Wandbeschaffenheiten vorlagen, mussten 

zusätzliche Anpassungen und Verstärkungen 

am Mauerwerk vorgenommen werden. Nur so 

konnte Andrea Lonati die Voraussetzung für 

eine lot- und fluchtgerechte Montage der 

34

Highlight.  
Die vom Neoklassizismus 
inspirierte Tapetenwand 
überrascht mit einer Prise 
Ironie. Raffiniert sind die in 
der Wand verborgenen 
ECLISSE Türen, hinter  
denen sich wertvoller  
Stauraum versteckt.

Schlaf schön.  
Ausgewählte Stoffe, Tapeten und designstarke 
Schiebetüren von ECLISSE machen 
diesen Raum zu einem Königreich der Träume. 



www.eclisse.at

SYNTESIS® COLLECTION

WING LINETECH

PLANO SL

LUCE

KONSEQUENT
 WANDBÜNDIG

ECLISSE Sockelleistenprofile sicherstellen 

und Wände und Sockelleisten perfekt aufein-

ander ausrichten. Das Ergebnis kann sich 

sehen lassen: Die Sockelleisten bilden einen 

perfekten Übergang von der Wand zum Boden 

und überzeugen durch ihre edle Optik. 

Wohnen de luxe
Herzstück der Villa ist der großzügig gestaltete 

Wohnbereich mit offenem Sichtdachstuhl im 

Erdgeschoss, der mit der Küche verbunden ist. 

Hier bieten große Panoramafenster eine herr-

liche Aussicht auf den Garten. Der Bereich ist 
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mit großen Sofas und Sesseln ausgestattet und 

beherbergt auch die Bibliothek des Bauherren. 

Angrenzend befindet sich das Arbeitszimmer 

der Eigentümerin. Zwei eindrucksvolle, 

deckenhohe Schiebetüren aus Rauchglas 

ermöglichen den Rückzug in diesen Raum. 

An der großen Tafel im offenen Essbereich 

lässt es sich gemütlich mit Familie und Freun-

den speisen. Ein besonderer Hingucker ist die 

vom Neoklassizismus inspirierte Tapetenwand, 

die sich neben dem Tisch befindet. Mit witzi-

gen Details sorgt sie für den nötigen Humor 

und Gelassenheit am Esstisch. Raffiniert: Fast 

unsichtbar verbergen sich in dieser Tapeten-

wand wandbündige Türen, hinter denen sich 

eine Garderobe, eine Nische und eine Speise-

kammer befinden. 

Im Reich der Träume
Über eine freitragende Treppe erreicht man den 

Schlafbereich im ersten Geschoss. Jedes Kind 

hat sein eigenes Schlafzimmer mit Bad. Zum 

Elternschlafzimmer gehören zwei begehbare 

Kleiderschränke und zwei Bäder. Ausgewählte 

Stoffe und Tapeten machen diesen Raum zu 

einem wahrhaftigen Königreich der Träume. 

	 Objekt: Einfamilienhaus – 
	 Villa in Mailand 

	 Planungsbüro: Ing. Andrea Lonati; 
	 www.ingegneriaarchitettura.it

	 Türen und Schiebetüren: 
	� ECLISSE Wien GmbH, 1230 Wien;  

www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Einladende Atmosphäre. Der großzügig gestaltete Wohnbereich wurde im klassischen Stil umgesetzt. 
Hinter den verspiegelten Schiebetüren aus Rauchglas befindet sich das Homeoffice.
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Wo Lernen Spaß macht
E-Campus in Graz: Drei Fliegen mit einer Klappe mit Metalldecken 

len abklappen und verschieben. Jedes Element 

kann durch die komfortable Revisionsöffnung 

jederzeit abgeklappt werden – die vernieteten 

Kassettenecken garantieren auch nach häufigem 

De- und Wiedermontieren eine hervorragende 

Optik. Wartungsarbeiten sind daher jederzeit 

bei laufendem Betrieb möglich. Die Ausschnitte 

für die Downlights sind werkseitig ausgeführt, 

die Deckenkassetten haben eine Perforation von 

1,5 mm und einen Lochanteil von 11 %. 

Optische Highlights  
durch Deckensegel
In der Werkstatt, den Büros und Konferenz-

zimmern werden mit den Deckensegeln von 

Fural drei Fliegen mit einer Klappe geschlagen: 

Die Segel sind ein optisches Highlight, sorgen 

für die perfekte Akustik und sind mit einer Kühl-

funktion ausgestattet. Die 2.500 x 1.300 mm 

großen Deckenelemente (RAL 9010) sind mit 

einem Lichtband kombiniert und mit einer 

Seillösung von der Decke abgehängt.

Angenehme Raumtemperatur
Viele Leute in einem Raum erzeugen ein hohes 

Maß an Wärme. Um für eine angenehme Tem-

perierung zu sorgen, wurden in den Deckense-

geln von Fural Kühlregister eingebaut. Die Tem-

perierung erfolgt über das Strahlungsprinzip – 

die Kälte wird gleichmäßig und ohne Staubwir-

belung oder Zugluft im Raum verteilt. Weiters 

ist eine gute Akustik ein ganz entscheidender 

Faktor für den Lernerfolg: Nebengeräusche, die 

durch Stühlerücken, Flüstern oder Räuspern 

Pro Jahr werden für die 1.700 Mitarbei-

ter rund 700 Kurse abgehalten, die ein 

entsprechendes Umfeld brauchen: 

Mit dem neuen E-Campus hat das Landes-

energieunternehmen dieses geschaffen: helle, 

freundliche Gänge, sowie modern ausgestatte-

te Schulungsräume, Büros und eine Werkstatt. 

Wartungsfreundliche  
Gangdecken
Die Energie Steiermark hat rund 10 Millionen 

Euro in ihr neues Ausbildungszentrum inves-

tiert. „Ein wichtiges Statement in Zeiten des 

Fachkräftemangels“, sagt das Vorstandsduo 

Christian Purrer und Martin Graf. Der 

E-Campus entstand auf dem Areal des Tech-

nik-Zentrums Graz-Süd, wo sich seit 1956 die 

Lehrwerkstätte befindet. Durch den Neubau 

können rund 40 % mehr Lehrlinge als bisher 

aufgenommen werden. Der Grazer Architekt 

Markus Pernthaler hat das rund 3.000 m2 

große Gebäude geplant. 

Um die hohen Ansprüche für das moderne 

Ausbildungszentrum zu erfüllen, wurden auf 

über 1.000 m2 Metalldecken von Fural zurück-

gegriffen. Werkstätte, Büros und Konferenz-

zimmer wurden mit Deckensegeln ausgestattet 

und auf den Gängen kommt die abklappbare 

Deckenkassette Typ „Swing“ zum Einsatz. Die 

großen, hellen (RAL 9010) Kassetten sorgen für 

eine perfekte Optik, optimale Akustik und sind 

besonders wartungsfreundlich. Die Deckenkas-

sette wird beim sichtbaren Drehriegel mit einem 

Inbusschlüssel geöffnet und lässt sich über Rol-

P r a x i s
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Eine Investition für die Zukunft.  
Die Energie Steiermark zeigt bei 

ihrem neuen E-Campus in Graz wie 
es geht: Es wurde ein modernes 

Ausbildungszentrum für Jung und 
Alt geschaffen. Metalldecken von 
Fural werden den hohen Ansprü-

chen im Bereich Optik, Akustik und 
Klimatisierung gerecht und helfen 

so bei der Schaffung einer  
perfekten Lernumgebung. 

Erfolgreich.  
Mit den Metalldecken 

von Fural gelang im 
E-Campus in Graz eine 

gelungene Symbiose  
von ansprechender 

Architektur und  
Funktionalität. 

HEIZ- UND KÜHLFUNKTION.  
Die Klimatisierung erfolgt gleichmäßig über  
die Deckensegel von Fural. 



entstehen, lenken ab. Die Deckensegel mit einer 

Perforation von 1,5 mm und einem Lochanteil 

von 11 % minimieren den Geräuschpegel und 

helfen den Schall zu reduzieren. Näheres dazu 

auch im neuen Fural-Handbuch „Geprüfte 

Akustik“ (Buchtipp auf S. 48). 

Internationale Firmengruppe  
im Bereich Metalldecken
Fural hat mit dem E-Campus in Graz ein wei-

teres erfolgreiches Projekt im Bereich Bildung 

umgesetzt und gezeigt, wie Metalldecken die 

besonderen Herausforderungen für eine ange-

nehme Lernumgebung meistern. Die internati-

onale Firmengruppe im Bereich Metalldecken 

mit Fural Systeme in Metall GmbH in Gmun-

den (Österreich), die Metalit AG in Büron 

(Schweiz) und die Dipling Werk GmbH in 

Frankfurt/Hungen (Deutschland) hat jahrzehn-

telange Erfahrung in Entwicklung und Produk-

tion von Deckensystemen. Alle von Fural her-

gestellten Metalldecken sind Akustikdecken mit 

zusätzlichen Funktionen wie Brandschutz, Küh-

len, Heizen, Hygiene oder Ballwurfsicherheit 

und sorgen für ein angenehmes Raumgefühl. 
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Begeisterte Kunden, 
zufriedene Bauherren,
geprüfte Akustik für beste 
Ergebnisse bei der Raumakustik. 

fural.com

WIR SIND  
METALLDECKEN

Systeme in Metall fural.com

	 Projekt: E-Campus, Graz

	 Bauherr: Energie Steiermark AG, 8010 Graz

	 Architekt: DI Markus Pernthaler Architekt ZT GmbH

	 Metalldecken: Fural, Beratung – René Weiß

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Wartungs- 
freundlich.  
Jede Decken- 

kassette ist über  
Rollen abzuklappen  

und verschiebbar. 

Sprach- 
verständlichkeit. 
Weniger Hall und 
Nebengeräusche  
dank der Decken
segel von Fural und 
damit ein angeneh-
mes Lernklima. 
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Hörbar gut 
Neues Kompetenzcenter in St. Georgen im Attergau

Das neue Triflex- 
Kompetenzcenter dient  

als zentraler Ort, um  
alle Schulungsaktivitäten 
innerhalb Österreichs zu  
bündeln. Von den Praxis

seminaren zur Anwendung  
der hauseigenen Flüssig

kunststoff-Produkte bis hin 
zur TÜV-Zertifizierung können 

dort eine Vielzahl an  
Qualifikationen auf dem Gebiet 

der Bauwerksabdichtung 
erworben werden.

Triflex ist der führende europäische Spe-

zialist für Flüssigabdichtungen und 

Kaltplastiken und ist ein Familienunter-

nehmen, das bereits in dritter Generation 

erfolgreich geführt wird. Seit mehr als 40 Jah-

ren steht der Name Triflex für höchste Techno-

logie und Kompetenz in den Bereichen Abdich-

tungen, Beschichtungen und Markierungen. 

Das Unternehmen entwickelt hochwertige 

Systeme und Speziallösungen, die für eine dau-

erhafte und sichere Abdichtung von Dächern, 

Balkonen und Parkdecks sorgen. Zusätzlich 

dazu setzt es mit seinen Markierungssystemen 

Trockenbau Journal            2  2020

Chillout-Area. Im Obergeschoß 
befindet sich eine gemütliche Lounge 
mit einer integrierten Teeküche. 



Ambitionierte Bauzeit
Die Idee für ein neues Kompetenzcenter ent-

stand bereits im Sommer 2018 und gipfelte, am 

29. Mai 2019, nach einer zeitintensiven, akri-

bischen Suche nach dem geeigneten Standort, 

mit dem Spatenstich. In der Gewerbezone von 

St. Georgen im Attergau entstand ein modernes 

Büro- und Schulungsgebäude, das sich durch 

eine direkte Verkehrsanbindung an die Auto-

bahn A1, bei gleichzeitig guter Erreichbar-
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Hörbar gut 
Neues Kompetenzcenter in St. Georgen im Attergau

➝
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Spöttlstraße 8 | 4600 Wels

0676 6024397

office@isso-trockenbau.at

www.isso-trockenbau.at

SEIT ÜBER 20 JAHREN  
IHR PROFI IM BEREICH  
TROCKENBAU!

im österreichischen St. Georgen im Attergau.

Doch die Qualität der Produkte allein reicht 

nicht, sie müssen auch fachgerecht und sicher 

verarbeitet werden. Um Verarbeiter regelmäßig 

und umfassend zu schulen und ihnen damit 

das notwendige Know-how zu vermitteln – 

individuell, aktuell und praxisnah – braucht 

man auch in Österreich die passenden Räum-

lichkeiten. Damit war die Aufgabenstellung 

klar und deutlich formuliert. 

P r a x i s

Mit dem neuen Kompetenzcenter bauen wir  
unsere technische Kompetenz in Beratung und 
Ausbildung weiter aus und können auf diese 
Weise unsere Position am Markt weiter festigen.
Ing. Karl Hofer, Geschäftsführer Triflex – Austria

Kompetenzcenter.  
In der Gewerbezone von St. Georgen  

im Attergau entstand das neue  
Büro- und Schulungszentrum.

Ambitioniert. Für den Geschäftsführer Karl Hofer begann die Grundstücksuche im Frühjahr 2019.  
Nach einer kurzen Bauzeit von rund fünf Monaten konnte das Büro im November besiedelt werden.

auf Straßen und Radwegen sowie in Hallen 

und Parkhäusern neue Maßstäbe. 

Die Produktion, Entwicklung und zentralen 

Funktionen von Triflex sind in Minden, einer 

großen kreisangehörigen Stadt im Nordosten 

des Landes Nordrhein-Westfalen, gebündelt. 

Dabei beläuft sich die Exportquote auf 50 Pro-

zent. Weltweit ist Triflex mit einer Vielzahl an 

Schwestergesellschaften sowie Vertriebspart-

nern und -büros erfolgreich vertreten, so auch 
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keit aus dem gesamten österreichischen Bundes-

gebiet, auszeichnet. Mit Karl Hofer, Geschäfts-

führer der Triflex GesmbH, Bürgermeister 

Ferdinand Aigner, Herbert Pichlmann mitsamt 

weiteren Kollegen der Bauzone GmbH (GU) 

und Patrick Sobbe von der zuständigen Baufir-

ma Duswald, kamen zahlreiche Unterstützer in 

die Gewerbezone, um die Errichtung des neuen 

Kompetenzcenters symbolisch zu besiegeln. 

Die Bauzone GmbH hatte in diesem Projekt 

als verantwortliches Generalunternehmen die 

Bauleitung und Koordination übernommen 

und Projektleiter Baumeister Herbert Pichl-

mann zeigt sich beindruckt: „Als Generalun-

ternehmen konnten wir eine durchlaufende 

Projektsteuerung und eine reibungslose 

Umsetzung mit höchster Qualität gewährleis-

ten und so das Bauvorhaben in knapp fünf 

Monaten Bauzeit erfolgreich realisieren.“ Auf 

insgesamt 680 Quadratmetern entstanden im 

Erdgeschoß u.a. ein Schulungsraum, eine 

Werkstätte mit Lagermöglichkeiten, zwei Tee-

küchen sowie geräumige Nasszellen. Über eine 

repräsentative Treppe gelangt man zu den obe-

ren Büro- und Besprechungsräumen inklusive 

einer gemütlichen Chillout-Area. 

Raumakustik vom Feinsten
Gute Raumakustik motiviert und garantiert, 

dass das gesprochene Wort gut verstanden und 

die Kommunikation zwischen Personen nicht 

gestört wird. Das ist für einen funktionierenden 

Bürobetrieb genauso wichtig wie für Seminare 

und Workshops. Denn schlechte Akustik 

bewirkt nicht nur, dass Informationen verloren 

gehen können, sondern bedeutet auch, dass 

Menschen früher ermüden und die Konzentra-

tion nachlässt. Damit war für den Bauherrn 

klar, dass in allen Büro- und Schulungsräumen 

Akustik-Deckenlösungen aus dem Hause  

Rockfon verbaut werden. Auf rund 600 Qua

dratmetern kam das Decken-System Rockfon® 

Pagos® Oris E 15 mit dem Ultraline System 

white/black zum Einsatz und gewährleistet so, 

dass alle Büros, Besprechungs- und Schulungs-

räume, Eingangs- sowie Gangbereiche, mit ihren 

integrierten Teeküchen und Begegnungszonen, 

akustisch optimale Bedingungen aufweisen. 

Alleskönner: Trockenbau
Das Bauprojekt wurde als Betonskelettbau 

errichtet und der Innenausbau in Trockenbau-

weise realisiert. Das in Wels ansässige Trocken-

bauunternehmen ISSO ist seit mehr als 20 Jah-

ren tätig, kann damit auf einen großen Erfah-

rungsschatz im Trockenbau verweisen und hat 

in diesem Projekt die gesamte Innenausbau-

Palette bedient. So wurden u.a. Ständerwände 

und Raumtrennungen, Vorsatzschalen und die 

abgehängte Akustikdecke, Rockfon® Pagos® 

Oris, E15, im Format 625 x 625 mm, mit dem 

Ultraline System white/black, montiert. „Die 

Akustikplatten Pagos® Oris E 15 der Schallab-

sorbtionsklasse A mit der vertieften Kante tra-

gen wesentlich zur Verbesserung der Raumakus-

tik bei und können mühelos in das Ultraline-

System eingelegt werden. Somit ist jede Platte 

revisionierbar und die 

Gebäudetechnik leicht 

und schnell zugänglich. 

Die unterseitige Öffnung 

der Schienen sorgt für 

einen Schattenfugeneffekt 

zwischen den einzelnen 

Platten und dient genauso 

zur Integration von Lichtleisten wie auch zum 

Anbringen von Werbeschildern und Sicher-

heitshinweisen. Die Farbvariante der weiß-

schwarzen Tragkonstruktion, kombiniert mit 

der glatten, nuancenreichen weißen Oberfläche 

der Akustikplatte, wird somit zum Eye-Catcher“, 

erklärt Leo Klemen, Rockfon Key-Account-

Manager und verantwortlicher Projektleiter in 

Österreich. Diese interessante Deckengestaltung 

erfordert eine exakte Verlegung – für das ISSO-

Team „business as usual“. Verschiedene Decken-
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Das Design-System Ultraline 
sorgt für einen Schattenfugen-
effekt und ist für geschulte  
Verarbeiter leicht zu montieren. 
Leo Klemen/ROCKWOOL Rockfon-Österreich

Hörbar gut. 
Dem Bauherrn  
ist eine ruhige 
Atmosphäre im 
gesamten Gebäu-
de wichtig. Daher 
wurde in allen 
Bereichen eine 
Akustik-Decken-
lösung umgesetzt. 



einbauten wie zum Beispiel runde Lichtspots 

oder plan versetzte Deckenleuchten in der 

Größe der gegebenen, quadratischen Plattenfor-

mate, fügen sich architektonisch homogen in 

das Deckenkonzept ein. In allen Bereichen 

wurde die abgehängte Decke an diverse Raum-

trennungen und Betonunterzüge (z.B. im 

Bereich der Teeküche im ersten OG) angepasst 

und die Geometrie der Räume beim Zuschnitt 

der Deckenplatten berücksichtigt. 

Fazit: In St. Georgen im Attergau ist ein 

funktionelles, qualitativ hochwertiges Büro- 

und Schulungskompetenzcenter in einer knap-

pen Bauzeit von nicht einmal einem halben 

Jahr entstanden. Das war nur möglich, weil 

hier auch die entsprechenden Vorleistungen, 

wie zum Beispiel das „Aufspüren“ des passen-

den Grundstücks mit guter Verkehrsanbindung 

und die Aufgabenstellung aller planerischen 

Vorleistungen, optimal erfüllt wurden. Die 

Koordination der Gewerke, der Blick auf den 

straffen Zeitplan, der Einsatz bewährter Qua-

litätsprodukte sowie die präzise Umsetzung 

aller Bauherrnwünsche und schlussendlich das 

handwerkliche Geschick hatten in diesem Bau-

vorhaben immer Vorrang und führten letztend-

lich zu diesem gelungenen Projekt.�
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Chicago Metallic™ Ultraline®

Design-Unterkonstruktion für 
attraktive Schattenfugeneffekte

Ansprechende Optik für 
jede modulare Standard-
Decke: Das Ultraline-
System ist in verschiedenen 
Farbkombinationen erhältlich. 

Mehr erfahren: 
www.rockfon.de/ultraline

Part of the ROCKWOOL Group

DE-Trockenbau-Journal-Ad-105+297-Ad_05_2020.indd   3 28-05-2020   09:47:38

	 Projekt: Triflex Kompetenzcenter in St. Georgen im Attergau/OÖ

	 Bauherr und Planung: HS Immobilien GmbH, 
	 4880 St. Georgen im Attergau 

	 GU: Bauzone GmbH, 5310 Mondsee/Austria

	 Trockenbau: ISSO Trockenbau, 4600 Wels

	 Akustiklösungen: ROCKWOOL Rockfon GmbH; 
	 Fachberatung – Leo Klemen, Mobil: +43 664 105 53 23

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Standort.  
Ziel war es,  

geografisch einen 
Ort zu finden, der 

über eine gute 
Anbindung an das 
Verkehrsnetz ver-

fügt und gleich-
zeitig leicht aus 
dem gesamten 

Bundesgebiet 
erreichbar ist.
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Gebaut mit grüner Rendite 
Green Point: Wohnungen mit ehrlich durchdachter Nachhaltigkeit

Auf den ersten Blick wirkt das Projekt wie zahllose andere Neubauten mit Geschäftslokalen und Wohnungen. 
Doch hinter dem Namen „Green Point“ stecken tatsächlich gescheite, grüne Ideen.

Direkt an der belebten Pottendorferstra-

ße gegenüber einer McDonald´s Filiale 

und einem Fachmarktzentrum gilt der 

ehemalige Standort von Betten Reiter (übersie-

delte nach zwanzig Jahren von diesem Standort 

in den Fischapark) als das neue Wohn-Zentrum 

in Wiener Neustadt. Links und rechts wird 

gebaut: Merkur-City, Spar, Cineplex und andere 

Geschäfte entstehen und verleihen der Potten-

dorferstraße den besonderen Charme einer urba-

nen Traumlage für junge und aktive Menschen. 

Der dreistöckige langgestreckte Gebäudekom-

plex sticht heraus: modernes Glas in dezentem 

Schwarz und Grau mit hellen Loggias. 

Und bei näherer Betrachtung entpuppt sich 

die Mischung aus Büros, Geschäften, sowie 

Frisör und Polizeiwachzimmer im Erdgeschoss 

und Wohnungen in den Stockwerken darüber 

als durchdachtes und ehrlich grünes Konzept.

Es beginnt schon bei den Balkonen, die mit 

schwarzen Flächen äußerlich futuristisch ausse-

hen, aber ein noch wesentlich zukunftsweisende-

res Innenleben besitzen. „Jeder Balkon hat seine 

eigene kleine Photovoltaikanlage eingebaut“, 

erwähnt Bauherr Dr. Vitaliy Kryvoruchko fast 

P r a x i s
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Freiraum.  
Ein ausgeklügeltes Konzept bietet  

für die Mieter „Platz im Freien“.

Viel Licht. Die Gänge im dreistöckigen,  
langgestreckten Gebäudekomplex wurden  
ebenfalls renoviert und neu gestaltet.



	 Projekt: GREEN POINT, 2700 Wiener Neustadt

	 Planung: koup architekten zt gmbh, 2700 Wiener Neustadt,
	 www.koup.at

	 Baufirma: Lieb Bau Weiz, 8160 Weiz, www.lieb.at

	 Knauf Fachberatung: Josef Kleinhappl, Mobil +43 664 544 60 23

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

nebenbei: „Diese eingebauten Solarzellen stam-

men von der niederösterreichischen Firma 

ERTEX-Solar. Optimalerweise rentieren sich 

Photovoltaikzellen nach 10 bis 13 Jahren. Verti-

kal montiert und als Balkonbrüstung genutzt 

rechnet sich die Photovoltaik eben nach 20 Jah-

ren. Aber immerhin – die Fassade hat eine grüne 

Rendite – im Gegensatz zu einer Granitfassade, 

die sich niemals rechnen würde! Insgesamt 

könnte jede Wohnung energieautark sein und 

wir in diesem Gebäude mit Photovoltaik 225 

kWp erzeugen.“ Kryvoruchko spricht im Kon-

junktiv, denn der Netzbetreiber ist seit Monaten 

im Verzug mit Smartmetern, die für eine Abrech-

nung erforderlich wären. Und Kryvoruchko 

weiter: „Um die Eigennutzung von PV-Strom zu 

steigern, planen wir die Anschaffung von größe-

ren Speichereinheiten. Langfristig werden wir 

jedoch die Stromkosten für die Bewohner nied-

riger sein als vom Netz. Teilweise ist der Markt 

überreguliert z.B. bei Gemeinschaftsanlagen 

dürfen wir z.B. 200 kW Strom beziehen aber nur 

30 kW einspeisen. Völlig sinnlos!“

Seit 2001 lebt der gebürtige Ukrainer in 

Österreich und hat ursprünglich mit der Vermie-

tung von E-Fahrzeugen unter dem Firmennamen 

„greenride“ begonnen. Dort, wo Elektrofahrzeu-

ge damals undenkbar waren, hat er als Erster eine 

reine  Elektrotaxiflotte mit 20 Tesla S eingeführt. 

Als Bauträger ist Kryvoruchko ebenfalls einen 

unkonventionellen Weg gegangen: „Statt 
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Punktlandung.  
Die oft inflationär und 

selten zutreffend  
verwendeten Schlag-

worte „smart“  
und „green“ treffen  
in Wiener Neustadt  

auf den Punkt.

Lieb.  
Haben.
Unser Ruf eilt uns voraus - LIEB BAU WEIZ 
muss man einfach haben: Steirische 
Qualität in allen Facetten des Hoch- und 
Trockenbaus, Perfektion – von der 
Kleinbaustelle bis zum Tower. Einen so 
leistungsstarken Partner lässt man nicht 
mehr los - da weiß man, was man hat!

Sparte Innen- und Trockenausbau

Birkfelder Straße 40
8160 Weiz

T: +43 3172 2417 - 0
www.lieb.at

Vertrauen Sie auf alle Bausteine unserer steirischen Unternehmensgruppe.

© Elisabeth Paulitsch | Foto Peter Melbinger

Hoch- & Trockenbau 
Fertighäuser, Planung 
Generalunternehmung

Fertighäuser, Dachstühle
 Holzstiegen

Ingenieurholzbau

Fliesenverlegung 
Beratung 

Säure- & Bäderbau

Baumärkte, Baustoffe  
Gartencenter 
SPORT 2000
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dieses leerstehende Gebäude abzureißen, wurde 

daraus ein Wohn- und Bürogebäude – übrigens 

ausgezeichnet mit dem Umweltpreis für Mus-

tersanierung – geschaffen. Es wurden tausende 

Tonnen Bauschutt und CO
2
 eingespart und das 

Gebäude wurde thermisch beispielhaft saniert.“ 

Das Konzept Green Point war erfolgreich!

Und es überzeugte auch zahlreiche junge 

Singles und ältere alleinstehende Menschen, die 

bereits in den insgesamt 84 smarten Wohnun-

gen mit 30 bis 70 m2 Wohnfläche (meist ein bis 

zwei Zimmer und nahezu alle mit Außenflä-

chen) barrierefrei leben. Kryvoruchko: „Zehn 

Prozent der Wohnungen wurden verkauft, 90 

Prozent vermietet.“ Und das obwohl das Pro-

jekt mit insgesamt 6.000 m2 Wohnnutz-, 2.900 

m2 Büro- und Geschäfts- und 2.700 m2 Gara-

genfläche noch nicht ganz fertig ist! Elf 

Geschäftslokale und zehn Büros/Wohnungen 

sind im Erdgeschoß noch im Entstehen.

Nachhaltig vom  
Keller bis zum Dach
Denn der smarte und grüne Neubau mit Inves-

titionskosten von über zehn Millionen Euro 

gilt in Wiener Neustadt als Vorzeigebeispiel. 

Das Nachhaltigkeitskonzept zieht sich vom 

Keller über die einzelnen Wohnungen bis zum 

Dach. Ganz unten in der Garage beginnt es mit 

zwei Schnell- und zehn normalen Ladestatio-

nen für E-Autos. Zusätzlich können die Haus-

bewohner bei Bedarf einen Tesla für 15 Euro 

pro Stunde mieten. In den Wohnungen gibt es 

neben den bereits erwähnten Solarzellen auf 

den Balkonen ein durchdachtes, smartes Kon-

zept: von der Steuerung von Licht, Fußboden-

heizung und Außenbeschattung per Handy 

über Fenster mit wärmedämmender Dreifach-

verglasung oder dem Kellerabteilung im selben 

Stockwerk der Wohnung. Der absolute Hit ist 

aber Gidrolock: dieses System basiert auf einem 

Sensor, der in der Küche unter der Abwasch 

und unter der Luxus-Dusch-Badewanne mit 

Licht und Radio installiert wird und jeden 

Wasseraustritt sofort gleichzeitig an ein Kugel-

ventil bei der Wasserzufuhr und per SMS an 

den Wohnungseigentümer meldet. Der Kugel-

ventil sperrt sofort automatisch den Wasserzu-

fluss. Bauherr Kryvoruchko mit Augenzwin-

kern: „So können wir sicherstellen, dass der 

Trockenbau trocken bleibt!“

Den Knauf Trockenbau wurde bei dem grü-

nen Projekt in zahlreichen Facetten verwendet. 

Sladjan Veselinovic, Projektleiter bei Lieb Bau 

Weiz: “Insgesamt haben wir beim Projekt 

Green Point in der Zeit von Oktober 2018 bis 

zum März dieses Jahres fast 50.000 Quadrat-

meter Knauf Platten verbaut.“ In erster Linie 

wurden von den bis zu zehn Lieb Bau-Mitar-

beitern Wohnungstrennwände und Deckenbe-

kleidungen verbaut – „von der Kellerdecken-

dämmung in der Tiefgarage über die zahlreiche 

Verkleidungen der ursprünglichen Stahlbeton-

träger bis zum Feuerschutz“, so Veselinovic. 

Denn der ursprüngliche Fabrikskomplex 

wurde teilweise quer durch das ganze Gebäude 

aufgeschnitten. So bekamen auch die unten 

liegenden Wohnungen zusätzliche lichtdurch-

flutete Atriumflächen. Einzig das Panorama ist 

unten nur an die Wand gemalt. Bei den oben 

liegenden Dachgeschosswohnungen blickt 

man über ein Meer von Photovoltaikelemen-

ten am Vordach bis zum Schneeberg.�

P r a x i s
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Schutz gegen Wasserschäden

Das Gidrolock-System schützt jedes 

Zuhause vor einem Wasserschaden. 

Es besteht aus automatischen Kugel-

ventilen für wasserführende Leitungen mit 

integrierten kabellosen oder kabelführenden 

Wassererfassungssensoren. Tritt unkontrolliert 

Wasser aus, so wird die Wasserzufuhr sofort 

unterbrochen und der Benutzer über SMS, 

GSM oder Datennetz gewarnt. �

GreenInfra GmbH
Tel: +43 660 130 70 20 
Mail: office@greenInfra.at
www.gidrolock.at

Kontakt
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84 Wohnungen. Zehn Prozent der 
Wohnungen wurden verkauft und  

90 Prozent vermietet.

Hell und freundlich.  
Mit 30 bis 70 m2 Wohnfläche  
bieten die Wohnungen Singles  
und ältere Menschen  
jeglichen Komfort. 
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Einzigartiges Panorama
Alu-Keramik-Lamellendecke im Paracelsus Bad in Salzburg

Am 1. Dezember 2016 wurde 
das alte Paracelsus Bad 

geschlossen und 1.046 Tage 
nach dem Badeschluss, am  

11. Oktober 2019, mit einem 
Festakt feierlich wieder eröff-

net. Bis zu 250.000 Besucher 
werden nun im neuen Bad- und 

Kurhaus in der Stadt Salzburg 
pro Jahr erwartet. 

piert. Die großzügig geschwungenen Panorama-

fenster im 3. Obergeschoß gewähren einen 

weiträumigen Ausblick auf Kurgarten, Schloss 

Mirabell und Festung Hohensalzburg. Nach 

oben ist das Bad durch die sanften Formen der 

keramischen Wellendecke begrenzt. Im Dach-

bereich des 5. Obergeschoßes befindet sich ein 

Außenbecken mit großzügigen Sonnenterrassen 

sowie die Gastronomie. Das Bad & Kurhaus 

schützt sich vor Einblicken von außen durch ein 

umlaufendes Kleid aus Keramiklamellen.

Nichts Vergleichbares
Beim Neubau des Paracelsus Bads in Salzburg 

wurde die Firma Perchtold Trockenbau mit Sitz 

in Gmunden beauftragt, die abgehängten Alu-

Keramik-Lamellendecken in Wellenform samt 

der dahinter liegenden Akustikbaffeln 

schwimmbadtauglich auszuführen. Die Bauzeit 

für das Gewerk war vom 1. April bis 24. Juni 

2019 mit nur 11 Wochen stark begrenzt und in 

diesem knappen Zeitrahmen sollte alles fertig-

gestellt werden. Auch die Bauarbeiten an sich 

hielten die eine oder andere Herausforde- ➝

Der Neubau des Salzburger Paracelsus 

Bad & Kurhaus zeigt sich als visionä-

res Architektur-Projekt im Herzen 

der historischen Stadt Salzburg. Die besondere 

Wirkung des Bauwerkes entsteht nicht zuletzt 

aus dem Dialog der neuen Räume mit dem 

Vorhandenen – dem Mirabellgarten, der Alt-

stadt und den umgebenden Bergen. Für die 

Planung zeichnet das Architekturbüro 

BERGER+PARKKINEN verantwortlich. 

Städtebaulich bildet das neue Paracelsus Bad 

& Kurhaus ein Gelenk zwischen den gründer-

zeitlichen Blockstrukturen der Auerspergstraße, 

der offenen Bebauung der Schwarzstraße und 

dem historisch gewachsenen Mirabellgarten. 

Die zum Park verschwenkte Geometrie des 

Badehauses nimmt Bezug auf die Form der ehe-

maligen barocken Bastionsmauern mit ihrem 

Wassergraben. Das Bad & Kurhaus ist als 

3-dimensional begehbare Landschaft konzi-

45

Innovation. Das neueröffnete Paracelsus Bad gilt als visionäres Architektur-Projekt im Herzen der historischen Stadt Salzburg.

Beeindruckend.  
Die eingebauten Keramik-Alu-Lamellendecken 
bestehen aus ca. 4.000 einzelnen Elementen.
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rung bereit. Die Grundfläche des Bades beträgt 

ca. 1.600 m2 bei einer Montagehöhe von drei 

bis ca. 25 Metern. Die eingebauten Alu-Kera-

mik-Lamellendecken bestehen aus ca. 4.000 

einzelnen Elementen. Der Pinta Acoustic-

Absorber kam dabei gleich mehrfach zum Ein-

satz und wurde direkt auf rund 400 m² ver-

schiedenster Untergründe verklebt sowie mit ca. 

2.050 Stück im T-Schienensystem abgehängt. 

Eine wirklich beeindruckende Dimension!

Zur genaueren Planung wurde ein vollständi-

ger 3D-Scan vom Innenraum des Gebäudes 

erstellt. Die daraus resultierende Punktwolke 

war die Basis für die weitere Detailplanung 

sämtlicher Einzelteile. Die Planung der Decke 

erfolgte als Welle mit Abhängehöhen zwischen 

drei und 15 Metern. Sämtliche Seil- und Ele-

mentlängen mussten auf Grundlage der 

3D-Planung angefertigt werden. 

Zur Montage wurde schließlich ein Spezial-

laser verwendet, mit dem die Möglichkeit 

geboten wurde, über ein Prisma die Befesti-

gungspunkte an der Decke zu markieren. Ein 

einzelnes Element der Alu-Keramik-Lamellen-

decke hat, je nach Länge, ein Gewicht von bis 

zu zehn Kilo – ein „gewichtiger“ Aspekt, der 

die Montage nicht gerade erleichterte. Die 

abzuhängenden Elemente bestanden aus einem 

eigens konstruierten, stranggepressten Alumi-

niumprofil mit eingeschobenem Keramikele-

ment. Sie wurden mit individuell angefertigten 

Stahlseilen an unterschiedlichen Untergründen 

befestigt. Aufgrund diverser Fremdgewerke war 

eine Befestigung in der Decke nicht immer 

möglich und etwaige „Hindernisse“ mussten 

mittels Montageschienen überbrückt werden. 

Durch das Nachjustieren der Seilhöhen und 

der Positionen der Elementstränge zueinander 

ergab sich schlussendlich die einzigartige Wel-

lenform. Auch hierbei bestand die besondere 

Herausforderung, sämtliche Seil- und Element-

längen auf Basis der 3D-Planung anzufertigen. 

„Die erfolgreiche Ausführung dieses Projekts 

war nur möglich, indem wir uns einerseits an 

neue, unkonventionelle Montagemethoden 

herangewagt und anderseits eng mit den 

betroffenen Fremdgewerken zusammengearbei-

tet haben“, erklärt Georg Hagn, der verant-

wortliche Perchtold-Projektleiter, den Erfolg, 

und ergänzt: „Unser Partnerunternehmen ICC 

Fassadentechnik aus Mondsee hat durch sein 

einzigartiges Know-how in der 3D-Planung 

und der Montage der Alu-Lamellen maßgeb-

lich zum Erfolg beigetragen.“

Innovation, Mut und Pioniergeist
Der Perchtold-Geschäftsführer Richard  

Obermayr zeigt sich sichtlich stolz: „Es wurde Fo
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Die erfolgreiche Ausführung dieses  
Projekts war nur möglich, indem wir uns 
einerseits an neue, unkonventionelle  
Montagemethoden herangewagt und  
anderseits eng mit den betroffenen Fremd-
gewerken zusammengearbeitet haben.  
Georg Hagn, Projektleiter Perchtold Trockenbau

Perfekte Welle. Die bewegte Deckenlandschaft mit unterschiedlichen Raumhöhen unterstreicht die Vielfalt der räumlichen und atmosphärischen Situationen.

Gewicht tragen. Ein einzelnes Element der Keramik-Alu-Lammelendecke hat, je nach Länge, ein 
Gewicht von bis zu zehn Kilo – ein „gewichtiger“ Aspekt, der die Montage nicht gerade erleichterte.
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in Österreich noch kein vergleichbares Decken-

projekt realisiert“, und Obermayr bringt es 

dann auf den Punkt: „Das macht unser gesam-

tes Team stolz und zeigt, wohin die Zukunft 

gehen kann: Innovation, Mut und Pioniergeist 

zahlen sich aus und sichern den Fortbestand 

und Arbeitsplätze in unserem Unternehmen.“ 

Die hohe Komplexität, gepaart mit dem 

großen Volumen und der technischen Innova-

tion sowie der extrem kurzen Bauzeit, zeichnet 

dieses Projekt aus. Um die Fülle an Details 

und Besonderheiten entwickeln zu können 

und diese Umsetzung in dieser kurzen Bauzeit 

zu realisieren, war eine enge und sehr kons

truktive Kooperation mit dem Generalplaner 

erforderlich. 

Fazit: Dieses Pilotprojekt ist fantastisch 

gelungen und konnte sich durch die Einzigar-

tigkeit und hohe Verarbeitungsqualität den 

ersten Platz beim B+M AWARD 2019 in der 

Kategorie „Deckengestaltung“ sichern.�

	 Projekt: Paarcelsus Bad und Kurhaus, Salzburg

	 Bauherr: Stadtgemeinde Salzburg, KKTB Kongress, 
	 Kurhaus & Tourismusbetriebe der Stadt Salzburg

	A rchitektur: BERGER+PARKKINEN Architekten ZT GmbH, 
	 1120 Wien; www.berger-parkkinen.com 

	 Baustoffe: Baustoff + Metall Gesellschaft mbH; 
	 www.baustoff-metall.at

	A lu-Keramik-Lamellendecke: Perchtold Trockenbau, 
	 www.trockenbau.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel
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Das Konstrukt.
Hohe Komplexität, 

großes Volumen, 
technische Innova-

tion und extrem 
kurze Bauzeit 

zeichnen dieses 
Projekt aus. 



Moderne Architektur setzt häufig auf glatte, ebene Flächen und 

schallharte Materialien. Dass sich edles Design und ange-

nehme Akustik auch in solchen Räumen ergebnissicher ver-

wirklichen lassen, beweist jetzt eine neue Deckenlösung: Knauf Systexx.

Klare Formen und eine offene Bauweise zeichnen die moderne Archi-

tektur aus. Dennoch eine angenehme Akustik zu schaffen, ist dabei stets 

eine Herausforderung. Herkömmliche Akustikdecken passen optisch 

nicht in jedes moderne Raumkonzept. Und perfekt glatte Wände und 

Decken erzeugen oftmals keine angenehme Akustik, da sie schallhart 

sind. Das neuartige Systexx System löst genau dieses Problem und 

schafft das bisher Undenkbare: akustische Bestleistung mit  einer perfekt 

glatten, ästhetischen Oberflächenoptik. Durch ein zum Patent angemel-

detes System, lassen wir die Löcher der Akustikloch-Platten durch ein 

spezielles Klebeverfahren hinter einer schalloffenen Tapete verschwin-

den. So können beispielsweise Foyers, Besprechungs- und Wohnräume 

auch nachträglich akustisch ertüchtigt werden. �

INFOS: www.knauf.at

Hörbare Eleganz
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Die Zahlen beeindrucken – 31 geprüfte Lochbilder mit insgesamt 

98 verschiedenen, geprüften Aufbauten sind im Handbuch 

„Geprüfte Akustik“ vereint. Damit setzt Fural einen neuen 

Maßstab in punkto Design und Qualität einer Arbeitsunterlage zum 

Thema Akustik. Deckenaufbauten mit verschiedenen Abhänghöhen, Auf-

lagen und Auflagendicken sind ebenso geprüft wie der Einfluss von Kühl-

mäandern auf die Schallabsorption von 

Metalldecken, Streckmetalldecken und 

Deckensegeln. Mehrere Deckenlösungen 

wurden auf ihre Wirksamkeit in Bezug auf 

die Längsschalldämmung überprüft und 

Lösungen mit Wandabsorber dargestellt. 

So wurden Illustrationen zum technischen 

Aufbau, neue Diagramme zur Darstellung 

des Schallabsorptionsgrades sowie besser 

lesbare Tabellen zu den Produkteigen-

schaften entwickelt. In der Broschüre sind 

aber auch redaktionelle Beiträge und Best-

Practice-Beispiele zu finden.�

INFOS: www.fural.com (zum Download)

Fural: Neues Handbuch  
„Geprüfte Akustik“
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Gewagte Muster, ruhige 

Farben – so sehen die 

Fliesentrends für das 

kommende Jahr aus. Aber nicht 

nur die Optik spielt eine Rolle 

bei der Wahl, denn nicht erst 

jetzt werden zunehmend auch 

die Hygieneeigenschaften der 

Materialien genauer betrachtet. 

Mit der neuen ACTIVE-Serie macht Baustoff- und Fliesenfachhändler 

QUESTER einen weiteren Schritt in Richtung gesundes Bauen und Woh-

nen. Diese nutzt den natürlichen Prozess der Photokatalyse, um Platten 

aus technischer Keramik zu kreieren, die schadstoffreduzierende und anti-

bakterielle Eigenschaften besitzen und somit wirksam zu einer besseren 

Lebensqualität beitragen. Sie sind die einzigen Boden- und Wandfliesen 

der Welt, die eine ISO-Zertifizierung für Umweltschutz und Bakterizidität 

aufweisen. Darüber hinaus hat der Fliesenprofi auch alle weiteren Trends 

im Programm: von den beliebten XL-Fliesen über Modelle in Holz- und 

Steinoptik bis hin zu den wetterbeständigen Outdoorplatten.�

INFOS: www.quester.at

QUESTER zeigt  
die neuesten Trends
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Die Mineralwolle-Einblasdämmung aus Recyclingglas ist frei 

von Bindemittelzusätzen und chemischen Brandschutzmitteln 

und ist die nachhaltige Dämmlösung für Dach, Wand und 

Decke. ISOVER InsulSafe vereint alle Anforderungen an einen leis-

tungsfähigen, ökologischen Dämmstoff und sorgt das ganze Jahr für ein 

angenehmes Raumklima.

 �Ökologischer Dämmstoff ohne Flammschutzmittel und Pestizide

 �Höchster Brandschutz, Euroklasse A1

 �Dauerhaft setzungssicher für gleichbleibende Dämmleistung

INFOS: www.isover.at

Rigips Window 

Planline ist ein bis 

ins Detail durch-

dachtes Glassystem und bie-

tet Schutz und Sicherheit in 

flächenbündiger Optik auf 

beiden Seiten einer Trocken-

bauwand. Das Glassystem ist 

neben seiner wandbündigen 

Ästhetik außerordentlich fle-

xibel in Größe und Form 

und steigert die optische 

Wertigkeit bei Neubauten 

und Sanierungen. Der Ein-

bau erfolgt auf Wunsch zeitgleich mit dem Aufbau der Trockenbau-

wand. Rigips Window Planline wird individuell nach Maß in den Stan-

darddicken 100 mm, 125 mm und 150 mm und in Sonderdicken bis 

zu 250 mm gefertigt. Mit erhöhtem Schallschutz, Sichtschutz und 

Feuerwiderstand, Schuss- und Einbruchsicherheit und Röntgen- oder 

Laserstrahlenschutz sind die Kombinations- und Einsatzmöglichkeiten 

nahezu unendlich.�

INFOS: www.rigips.at

ISOVER InsulSafe  
Einblasdämmung

Rigips Window Planline
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Buchtipp:
Bauarbeitenkoordinationsgesetz 
(BauKG) und Haftungsfragen 

  Das Bauarbeitenkoordinationsgesetz (BauKG) ist seit 
1.7.1999 in Kraft. In der Praxis betreffen die meisten 
Rechtsfragen die Haftung der im BauKG genannten Akteu-
re. Dabei ist insbesondere von erheblicher Bedeutung, wer 
die Akteure im Rahmen des BauKG überhaupt sind und wie 
allfällige Haftungsrisiken jeweils minimiert werden können.
Philip Neubauer und seine Mitautoren bieten eine über-
blicksartige Darstellung des BauKG und der zusam-
menhängenden zivilgerichtlichen und verwaltungsrecht-
lichen Haftungsfragen. Um den nötigen Praxisbezug zu 
garantieren, werden Praxistipps aufgezeigt. Kurzdar-
stellungen von Entscheidungen des OGH runden die 
Einführung in die Materie ab. Weiters erfährt man 
Grundlegendes zur ÖNORM B 2107 „Koordination von 
Bauarbeiten für die Sicherheit und den Gesundheitsschutz von 
Personen“ sowie zum Versicherungsrecht. Ergänzend gibt es 
eine allgemeine Darstellung der rechtlichen Implikationen auf-
grund von COVID-19-Maßnahmen. 

Infos: Autor – Philip Neubauer (Hrsg.), Format – „QuickInfo“,  
Erscheinungstermin – Juni 2020, Buch ISBN 978-3-85402-
396-8, Preis EUR 29,70 (inkl. USt.), E-Book ePub ISBN 978-3-
85402-397-5, Preis EUR 22,99 (inkl. USt.)
www.austrian-standards.at

Veranstaltungstipp:
BAUTAGE 2020 – Der Fach
kongress zur Vernetzung der  
Entscheider in der Baubranche

  Nach der erfolgrei-
chen Premiere im Vor-
jahr finden auch in die-
sem Jahr die ÖSTER-
REICHISCHEN BAUTAGE 
im Congress Loipersdorf 
statt. Die Themen:

# Digital Leadership: 
Keynotes und Podiums-
diskussionen von und 
mit führenden Köpfen der Baubranche.

# Fairer Wettbewerb: Auftragsvergabe im Spannungsfeld zwi-
schen Planungsqualität und Kostenkontrolle. Podiumsdiskussion 
mit Auftraggebern und Planern.

# Planen und Bauen in Zeiten von Corona & Klimawandel:  
Wirtschaft und Klima retten muss kein Widerspruch sein

# Lean Construction in der Praxis: Unternehmen zeigen anhand 
von Praxisbeispielen, wie Lean Management in der Bauwirtschaft 
funktioniert.

Infos: BAUTAGE 2020, 17.-19. November, Congress Loipersdorf; 
Informationen, Anmeldung und Rückblick 2019 – www.bautage.at

Treffen. Hochkarätige Podiumsteil
nehmer und Networking sind das Erfolgs
rezept der Österreichischen Bautage.
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Menschen
Malerfachhandel bei 
Saint-Gobain

  Um die Betreuung im Malerfachhan-

del effizienter zu gestalten vertreibt  

das Malerteam von RIGIPS, bestehend 

aus Jürgen Pfarrhofer und Manuel 

Possod, seit dem 1. Januar 2020 unter 

der Leitung von Gerhard Tauschmann 

neben den eigenen Produkten auch  

ein für den Malergroßhandelsbedarf 

ausgewähltes Sortiment von WEBER 

Terranova.

Knauf Insulation ernennt Manfred 
Posch zum neuen Prokuristen 

  Manfred Posch wurde zum Prokuristen für Knauf Insulation Öster-

reich bestellt. Mit Verleihung der Prokura spricht das Dämmstoffun-

ternehmen seinem langjährigen und erfolgreichen Verkaufsleiter für 

Hochbau das uneingeschränkte Vertrauen aus. 2006 startete Posch 

bei Knauf Insulation als Verkaufsleiter für die Region Steiermark, 

Burgenland und Kärnten. Seit 2013 zeichnet der gelernte Großhan-

delskaufmann und gebürtige Steirer für die Vertriebsleitung im 

Bereich Hochbau verantwortlich.

Neuer Marktraumleiter 
bei JAMES HARDIE

  Urs Fuhrer übernimmt mit 1. Mai 2020 die 

neu geschaffene Rolle als Marktraumleiter 

für die Region Alpen, bestehend aus der 

Schweiz, Österreich und Italien. Fuhrer leitet 

bereits seit mehr 

als 20 Jahren 

sehr erfolgreich 

die Aktivitäten in 

der Schweiz und 

in Italien. In 

Österreich wird er 

zukünftig von 

einem lokalen 

Country Manager 

unterstützt, der 

für Österreich 

sowie die Export-

märkte Sloweni-

en, Kroatien und Ungarn verantwortlich sein 

wird. Urs Fuhrer wird diese Rolle interims-

weise in Personalunion ausfüllen.

6B47 mit 25-Mio-Kapital
erhöhung „Made in Austria“

  Im Rahmen einer Kapitalerhöhung um 25 Millionen Euro 

haben bestehende österreichische Aktionäre ihre Anteile erhöht. 

Mit frischem Geld stellt der heimische Immobilienentwickler 

6B47 die Weichen für eine weitere Expansion. Die Mittel aus 

einer Kapitalerhöhung kommen aus dem Kreis der bestehenden 

österreichischen Aktionäre. Die Hälfte der Aufstockung stemmt 

die Baustoff + Metall GmbH des Unternehmers Wolfgang  

Kristinus, der damit zum größten Kernaktionär aufsteigt.

Anwendungstechnik NEU  
bei ISOVER Austria

  Mit der Pensionierung von Herbert Harnis 

übernimmt Erich Niederl die Vorführmeister-

Tätigkeit, die er seit Oktober 2018 bereits bei 

RIGIPS ausübt, auch für ISOVER. Der gelernte 

Stuckateur und Trockenbauer hat im Jänner 

2019 seinen Meister abgeschlossen.

Die technischen Beratungen werden in 

Zukunft von Mara Offergeld wahrgenommen. 

Die Absolventin der HTL Mödling mit Schwer-

punkt Innenarchitektur Raum- und Objektge-

staltung unterstützt bereits seit Anfang 2019 

die Anwendungstechnik bei RIGIPS.
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Wolfgang Kristinus (CEO Baustoff + 
Metall GmbH), Sebastian Nitsch  
(Vorstand der 6B47 Real Estate  
Investors), (v.l.)

Neu bei Hunter Douglas  
in Österreich 

  Alexander Scharf ist ab Mai 2020 für den Vertrieb der  

Hunter Douglas Deckenprodukte in Österreich zuständig. Er 

verfügt über hohe und langjährige Branchenerfahrung im 

Bereich abgehängter Metall- und Akustikdecken und wird 

zukünftig für die fachliche Beratung und Betreuung der Archi-

tekten, Trockenbauunternehmen sowie den Trockenbaufach-

handel zuständig sein. 



SKYSYSTEM
VERSCHIEDENE HOCHWERTIGE MARKEN-PRODUKTE 

UNTEREINANDER KOMBINIERBAR IN EINEM GEPRÜFTEN 
TROCKENBAU-SYSTEM FÜR BRANDSCHUTZ, 

SCHALLSCHUTZ UND STATIK.

WWW.SKY-SYSTEM.AT

FLEXIBEL
GENIAL
ABSOLUT
SICHER.

&

DÄMMSTOFFE
EN13162

Mineralwolle
Trennwandfilz

PROFILE
der Marke SKY System

EN 14195 
Ö-NORM DIN 18182-1

Stahlblech verzinkt 0,6 mm 

ZUBEHÖR
z.B. SKY System Schrauben

Anschlussdichtung
Bewehrungsstreifen 
Befestigungsmittel

Trennstreifen

GIPSKARTON-
PLATTEN

EN520 / Ö-NORM B3410
GKB (A)

GKBI (H2)
GKF (RF, DF)

GKFI (DFH2, RFI)FUGENFÜLLER
EN13963

z.B. SKY S-60 5KG / 25KG

Fordern Sie die SKY System Verarbeitungsbroschüre an.



www.rigips.at

Die unbesiegbare Nr. 1 von Rigips

Hart – härter –Hart – härter –Hart – härter –
H A B I T O

ROBUSTE OBERFLÄCHE
Widerstandsfähig bei 
einwandfreier Ästhetik!

SCHALLSCHUTZ 
Besserer Schallschutz als 
Standardkonstruktionen!

EINBRUCHSCHUTZ
Extern geprüft ohne 
Stahlblecheinlage!

SICHER IM SYSTEM
Sichere, geprüfte Alternative 
zu Hybridkonstruktionen!

WIRTSCHAFTLICH
Nutzfl ächengewinn und 
geringere Investitionskosten!

GESTALTUNGSFREIHEIT
Hohe Lasten ohne Dübel an je-
der beliebigen Stelle der Wand!




